Die Expedition ift anf der Herreuſtraße Nr. 20. 


2 291. | Mittwoch din 12. December 1 838. | 


— — == = as == ü.. 


qq —— 


8 Bekanntmachung. genheiten, gerichtet habe, und daß uns von diefer zu dem beabſichtigten 

Den Inhabern hleſiger Stadt⸗Obligatlonen wird hierdurch bekannt] Zwecke nicht ein Exerzler⸗Haus angeboten, wohl aber auf den Mltgebrauch 
gemacht, daß die Zinſen von den letzteren für das halbe Jahr von Johanni einer evangeliſchen Kirche hieſiger Stadt Ausſicht gegeben worden, zu deren 
bis Weihnachten 1838 in den Tagen vom 19ten bis einſchließlich den] Wermirklichung die erforderlichen Einleitungen getroffen werden. 
81. Dicember d. J. täglich, jedoch mit Ausnahme der Sonn- und Feſt⸗ Berlin, den 28. Novbr, 1838. N 
tage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf der hieſigen Käm⸗ Der Piobſt zu St. Hedwig: Brinkmann.“ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang genommen werden können. ; Oeſterrei ch 

Die Juhober von mehr ale ziel Stabi-Dbligationen werden zogliich aufe Wien, 8. Dezbr. Der heutige „Oeſterr. Beobachter“ bringt folgende 


geſodnt, bezufg der Zinſen⸗Grhebung ein Virieichniß, welches offiztelle Anzeige: „Se. Maj. der höchſtſelige Kaifer hatten, in Folge 


7 12 e e ee des von Sr. Heil. dem Papſte Gregor XVI. an Allerhöchſtdieſelben ge⸗ 
3) die Anzahl der Zins⸗Ter 2 750 2 richteten Anſuchens um Belftand, im März des Jahres 1831 einen Theil 
. f Ihrer in Italien befindlichen Streitkräfte in die päpſtlichen Staaten ein⸗ 


| g : 
4) den Betrag der Zinfen, u die gleichzeitige tücken laſſen, um die durch revolutionaire Umtriebe und verbrecheriiche Auf⸗ 


genau nachweiſet, mit zur Stelle zu beingen; auch wird a Kahn 1 , 

g ; g gegen die Perſon und rechtmäßige Autorität des Landesfürſten 

99 e unerhoben gebliebenen diesfälllgen Zinſen hierdurch gelörte Ruhe wieder herzußellen. — Nachdem der b. Vater diefen Zweck 

Breslau, den 10. December 1838. 10 9 1997 1 90. 9 0 ya a 1 ee — 

. 1 2. erkennung der geleiſteten [fe, an Se. Maj. den Kaiſer das Anſuchen 

Zum Magiſtrat biefare, ai und Reſſdeniſtadt ſtellen 1055 70 noch in 11 Rae e K. K. Truppen aus 

925 e i 17 x dem päpftlihen Gebiete zurückzurufen. e. Maj. der Katfee haben dem: 

neee, ae een. gemäß unverzüglich die erforderlichen Befehle zu erthellen geruht, in Folge 

deren dle K. K. Truppen am 20. November ihten Rückmarſch von 

Inland. Catolſca, dim äußerſten von ihnen beſetzten Punkte, angetreten haben und, 

Berlin, 9. Dieember. Des Königs Majeſtät haben den Doms nachdem fie am 30ſten deſſelben Monats Bologna verlaffen hatten, ſaͤmmt⸗ 

Capitular und geiſtlichen Rath Reckfort zu Münſter zum Domprobſt lich in die K. K. Staaten zurückgekehrt ſind.“ 

bei dem dortigen Dom⸗Capitel zu ernennen und die diesfällige Nomina⸗ 8 ; ‘ f 
tions⸗Urkunde Allerhöchſtſelbſt huldreichſt zu vollziehen geruht. Grof brit an nie n. 

+ Se. Excellenz der Großkanzler und Wirkliche Geheime Staatsmini⸗ London, 1. Dezbr. Das Pollzel⸗Amt Unlon⸗Hall war am Dienſtage mit 
ſter Dr. von Bey me, Ritter des großen Rothen Adlerordens und des eis | Menſchen angefüllt, welche ſich dahin begeben hatten, um bei dem Verhöte des 
fernen Kreuzes am weißen Bande, geboren den 10. Juli 1765 zu Königs⸗]Deſiré Rouffelle gegenwärtig zu fein, bekanntlich beſchuldigt, auf den ſo⸗ 
berg in der Neumark, iſt geftern Abends 6% Uhr an Entkräftung mit | genannten Herzog der Normandie (Naundorf) gefeuert und denſelben ver⸗ 
Tode abgegangen. wundet zu haben. Um 12 Uhr langte Naundorf, von verſchiedenen feiner 

Die Allg. Ztg. enthält folgende Erklärung: „In dem zu Lüttich er⸗] Anhänger begleitet, in einem Wagen in dem Bateau an. Er iſt, nach 
ſcheinenden Journal hist. et litt. Tom. V. Livraison 54 wird Seite] Angabe der öffentlichen Blätter, 5 Fuß 9 Zoll groß und noch ziemlich rü⸗ 
303 unter den Nouvelles des autres pays behauptet: „„Das Königliche | ſtig; er hat eine hohe Stlen, wovon der obere Theil ganz baarlos iſt, eine 
Minifkerium der geiſtlichen Angelegenheiten habe auf mein Geſuch um die | gebogene Naſe und trübe Augen. Er trägt einen Schnurrbart, und ſowohl 
Erlaußniß, einige der hiefigen proteſtantiſchen Kirchen zur Abhaltung des | feine Geſichtszüge als ſein ganzes Ausſehen haben eine auffallende Achn⸗ 
katholiſchen Goetesdienſtes für die Dauer des beabſichtigten und dringend lichkeit mit der Bourbonſchen Familie. An den Wunden, die er bel dem 
nöthigen Reparotur⸗Bau(s im Jonern dir St. Hedwigskirche mit benützen gezen fein Libea gemachten Mord⸗Verſuche erhalten, ſcheint er noch zu 
zu dürfen, keſerlbiit: Man könne auf das Geſuch nicht eingehen, man | Iriden, und er trägt den linken Arm in einer Binde, Er war von ſei⸗ 
wolle aber der kathollſchen Gemeinde zur Abhaltung des Gottesdlenſtes] nem Sohne, einem ſchönen funfzehnjährigen Knaben, begleitet, der ſich 
waͤhrend- der beregten Zett eins von den vorhandenen drel Exerzler⸗Häuſern | während des Verhörd neben ihn geſetzt hatte und an der folgenden Unter⸗ 
der Stadt einräumen.“ — Zur Steuer der Wahrheit fiade Ich mich ver: ſuchung den lebhafteſten Anthell zu nehmen ſchien. Da die Amtsſtube 
anlaßt, hierauf öffentlich zu eiklaͤren, daß weder ich ſelbſt, noch das St. | vom Publſkum überfüllt war, ſo ward beſchloſſen, daß das Verhör in dem 
Hedwig⸗Kirch⸗Kolleglum je ein derartiges Geſuch an das gedachte Königl.] Peſvatſaale des Friedensrichters abgehalten werde, wohin der Gefangene in 
Miniſterlum, wohl aber an die Provinzlal⸗Behörde in geiſtlichen Angele⸗ ! Gegenwart Naundorfs, der das Engliſche ſehr feblethaft ſpricht, abgeführt 


— 5 5 f memento mori. — Wer kennt nicht die unglaublichen Thaten, 
Keri : e a verniiſchter Gr⸗ mit dem Haupte der Gorgo verrichtet? Unglaublichere könnte man noch heute 
ränze der Liebe und Freundſchaft. E 8 ce 8. Bornftade | Mit einem einzigen Blatte dieſer Gediht:Sammlung ausführen. Denn brachte 
1880 bei verſchiedenen Gelegenheiten (sie!) von C... An. .es. Bernſtadt.] man es in die Nähe einer Büſte Be oder Göthe, die Statue 1 
x x ſofort krampfhafte Convulſionen. — Grübe man in der Campagne ein hand⸗ 
Eine Sünde gut zu machen, die das Schleſiſche Schriftſteller⸗Lexicon das | großes Loch in die Erde, und legte einige Blätter dieſer Sammlung hinein, ſo 
durch begangen hat, daß es einen Mann überſehen, der uns die obige Gedicht: | wüchſe, um mit Glasbrenner zu reden, im nächſten Jahre in der ganzen Cham⸗ 
ſammlung, ein Werk, das einzig in feiner Art daſteht, geliefert, unternehme pagne der allerſchauderhafteſte Grünberger Krätzer. — Doch ich höre im Geiſte 
ich es, das geehrte keſeluſtige Publikum auf das genannte Büchlein und feinen | den Leſer ausrufen: Nein, das iſt zu arg! Ein Werk ſchlecht machen, das iſt 
Verfaſſer aufmerkſam zu machen. Es liegt etwas Großartiges in dem Gedan⸗ keine Kunſt! Doch Geduld, lieber Leſer! es folgen hier einige Proben. 
ken, der Entdecker von Etwas zu ſein; und ganz von dieſer Größe erfüllt, Gleich Seite 3 ſingt er an eine geiſtliche Jungfrau: . 
(denn ich habe dieſes auf Koſten des Verfaſſers erſchienene und nur in denn Du ſproßteſt herrlich auf gleich einer edlen Pflanze, 
Händen einer ie ‚von Subſeribenten, unter die ich jedoch, Gott ſei Dank! | Nun ſind's bereits ſchon (J acht und vierzig Jahr. 
nicht gehöre, befindliche Buch durch einen Zufall entdeckt,) gehe ich daran, mit Eine ziemlich alte Pflanze! 


die Perſeus 


— 


einer Uneigennützigkeit, wie man ſie im 19ten Jahrhunderte bei einem Recen⸗ Geſchmückt ſtandeſt endlich du mit einem Myrthenkranze (sic) 
fenten felten trifft, meine Entdeckung allgemein zu machen. Ich will es daher Als Jungfrau () da an Gottes Wei 11 55 u S e 5 
derſuchen eine Würdigung deſſelben zu entwerfen, die, mag fie meiner Feder auch Doch ich üdergehe aus Mangel an Raum eine Menge Schönheiten, welche 


noch ſo gut gelingen, doch nie den Eindruck darzuſtellen vermag, den dieſelbe auf mich] Proben von des Verfaſſers poctiſchem Talent, von feiner Gewandtheit im Aus⸗ 
9 in Jedermann kennt Anaftafus Grün, er gab unter dem Namen drucke und in der Proſodie geben, bin jedoch erbötig, dieſelben nachzuſſefern. 


„Schütt Kränze, reich an poetiſchen Blüthen, unſer Verf., unter dem Titel [Vorläufig nur einen Beweis von des Verfaſſers Metrik. S. 27 ſingt et: 
[4 0 25 * 2 — 2 2 5 
„Kranze der Ende und ERS HI ER heraus. — Geaiube ein Exem⸗ Wonne durchſtrömet die Bruſt, die zärtlich dich liebende, Kia! 
plar dieſer Gedichtſammlung auf ein friſchbeſätes Kornfeld, ſo wäre 10 Jahre Wenn in Vergangenheit⸗Raum ſich findet ſo gern meine Seele; 7 
hindurch auf der Erde der furchtbarſte Mißwachs. — Fiele ein einziges Exem⸗ Lieblich ſchwebt ihr dein Bild, o Biedrer der Männer, ſtets vor, 

plar aus Verſehen ins Weltmeer, fo würde in einer Billiontheil Secunde dem Und dankbar entſteigen dann edle Gefühle dem Herzen. — f 
Meer alles Salz entzogen und die Menge des Waſſers würde fo. groß, daß „Drum gieß, Kalliope, mir Begeiſterung in beklommenen Buſen, 

die Sagen Su nur ein Tropfen dagegen wäre. — Käme ein Exem⸗ Und du, Polyhymnia, leih heute mie deine Zunge, 8 

plar zufällig in die Hände des Teufels, und er läſe auch nur eine Seite darin, Damit ich das Morgenroth würdig begrüße, ſo golden und hell, 


er ginge ſofort in ein belgiſches Trappiſtenkloſter und ſpräche Nichts mehr, als: Mit welchem Phöbus beginnt den feſtlichen Tag“ — u. f. w. — 


gefallen. Hierauf ſei der Mörder in den Hintergrund des Gartens ent⸗ 


5 


wurde. Letzterer ſagte, er ſei Freitag am 16ten, gegen halb 10 Uhr, in 
den hinter ſeinem Hauſe befindlichen Garten gegangen. Aus demſelben 
mit einem Echte in der Hand zutückkehrend, habe er Fußtritte gehört und 
zugleich einen Mann gefehen, der ſich aus der Mitte des Gartens, wo ein 
Raſevp platz iſt, ihm genähert. Der Mann habe zwei Piſtolen gehabt, in 
jider Hand eine, ihm die Mündung auf die Bruſt gehalten und ſie au⸗ 
genblicklich abgefeuert. Er habe ſich verwundet gefühlt und ſei zur Erde 


flohen. Herr Seremy: „Sehen Sie den Gefangenen ſcharf an und ſagen 
Sie alsdann, ob dies der Mann iſt, der auf Sie gefeuert hat.“ Naun⸗ 
dorf (dem Angeklagten feſt ins Geſicht ſchauend): „Die Erſchütterung, in 
die der Anblick des Mörders mich verſitzt und dle Zeit eines Augenblicks, 
wo dies vorfiel, gaben mir kaum die Gelegenheit, die Züge des Mannes 
zu unterſcheiden. Dir Gefangene gleicht dieſem Manne, allein ich glaube, 
der Mörder hatte hetvorragendere Augen, als dieſer Mann hat; auf jeden 
Fall ſtanden die Augen des Mörders hervor, und er hatte ein wildes Aus ſehen. 
He. Jeremy: „Ja welcher Stellung befanden Sie ſich, als dieſer Mann ab⸗ 


feneit:?“ Naundorf: „Ich war etwa 


drei Scheiltte von der Hausthür 


entfernt, der Mörder t at zwei Fuß näher zu mie und ſchoß beide Piſto⸗ 
len zugleich auf wich ab. Als ich zuerſt die Fußtritte hörte, glaubte ich, 
is ſei einer meiner Freunde, der ſich mir nähere, und hob die Kerze auf, 


um zu ſehen; als ich mich in biefem 
wenig umkehrte, waren die Piſtolen auf 


Augenblicke zu dleſem Zwecke ein 
mich abgefeurtt.“ Here Jeremy: 


„Sagte der Mörder Ihnen etwas in dem Augenblicke, wo er Se verwun⸗ 
dete? Naundorf: „Kein Wort; er öffnete ſeine Lippen nicht, ſondern 


entfloh ſchnell in den Hintergrund des Gartens.“ 
des Gefangenen, daß er kein Wort Engliſch verſtehe, las ein Dolmetſcher 


die Ausſagen Naundorf's auf Franzöſiſch vor. Beim Schluſſe diefer Vor⸗ 
leſung ward derſelbe gefragt, ob er dem Naundorf einige Flagen ſtellen 


wolle, Der Gefangene ſagte auf Französisch, er habe nichts zu fragen, er 
ſei unſchuldig an dem Verbrechen, welches man ihm zur Laſt lege. Herr 


Jeremy fragte den Naundorf, wie oft 


er den Gefangenen geſehen habt. 


Diefer erwiederte, er habe ihn bloß einmal, und zwar vor dem Freitage ge⸗ 


ſehen, als man auf ihn geſchoſſen habe. 


gene in ſeinem Hauſe zu Camberwell⸗Green um Unterſtützung gebeten, wo⸗ 
und komme aus der Schweiz. Hr. 


dei er geſagt habe, er fei ein Sranzofe, 


Tages vorher habe der G.fan⸗ 


Jitemy: „Haben Sie früher auch wohl einen Fremden im Garten geſe⸗ 


hen?“ Naundorf: „Vor etra ſechs 
Mann, und ich hielt ihn für Jemand, 


der einer Magd auflauerte. 


Monaten ſah ich daſelbſt einen 


einem früher in, Franketich auf mein Leben geſchehenen Verſuche erzählte 


ich meinen Freunden von dem Manne, 
und ich warnte als dann meine Mägde, 


nehmen.“ Ferner bemerkte Naundorf, 


an ihn gerichteten Brief erhalten, worunter 
den; er ſetzte hinzu, dies führe er blos deshalb an, um 
der Angeklagte länger in London ſei, als er vorge 


den ich in dem Garten geſehen, 


die biftändigen Beſuche ihrer männ⸗ 
lichen Bekanutſchaften in meinem Hauſe oder Gebäuden nicht mehr anzu⸗ 


er habe vor drei Monaten elnen 


Zeit ſorgſältig nach ihm erkundigt habe. Nun ward eine gewiſſe Bloack 


vorgerufen; biefslb: ſagte, vor etwa drei Monaten habe der Gefangene in 
ihrem Hauſe vorgeſprochen und ſich nach dem Her 


kundigt, indem er einen Brief vorgezelgt, den er diefer Perſon zuzuſtellen 
habe. Das Verhör dauerte noch eine Zit lang fort, ohne aber, 
zu etwas Meiterem zu führen; man erwartet auch feine neuen Beweiſe, 


und der Gefangene dürſte wahrſcheinlich 


freigefprochen werden. 


; ran krei ch. 
Paris, 4. Diebe: Der Conſtitionnel enthielt vor einiger Zeit 
ein Schreiben aus Bayonne, morin folgende Stille voikam: „Der Mar: 


quis von C. .., der die Prinziſſin von Belta begleitet hat, iſt aus dem 


Karliſtiſchen Hauptquartier hier wieder eingetroffen. Trotz feiner Vorllebe 
für den Thron und für den Altar verhehlt er den Widerwillen nicht, den 


ihm Don Carlos, diſſen Anhänger und ihre 
reien eingeflößt haben.“ — Zur Widerlegung dleſer Notiz ha 
von Cuſtine dem genannten Blatte nachſtehendes Schreiben 
} die Königin von Spa⸗ 


„Ich din es, mein Herr, der die Ehre 


nien von Salzburg bis nach dem Königlichen Hauptquartiere zu begleiten, 
und ich bin gezwungen, Ihnen zu ſagen, daß man Sie auf eine unwür⸗ 


Vers iſt ein Hexameter von J. H. 


nommen haben wird, beſſer wiſſen als ich. 


Weiter kann ich nicht mehr, denn fo get. drei h t 
oß, was die übrigen find, werden die 

eigten Leſer, von denen bei dieſen Verſen of er 
— — Jetzt noch einige von des Ver⸗ 


faſſers Verſen, in denen er der Liebe gedenkt; 


S. 45. Das Lieben liegt einmal in unſerm Blute, 
Wie Jedermann bekannt — u. ſ. w. 


Merkt euch das ihr Naturphiloſophen! 


S. 63 ſingt er in einem Hochzeitsgedichte von der neuvermählten Gattin: 
f Freut ſich des Eheſtands, g 
Brennt vor Liebe ganz; 


* 


Storch klappert über m Haus, 
Segen bleibt auch nicht aus. 


Iſt das nicht zart? Doch groß, ja faſt erhaben iſt folgendes Gedicht „am (sic!) 
letzten Wintervergnügen“ überſchrieben. S. 75: 


Hier laßt uns ſingen, lachen, ſcherzen, 
Uns freun der kurzen Lebenszeit; 
und geht's auc Mang 
Der ſinge nur, fo flieht das Leid! — 
und beiß zuſammen recht die Zaͤhn' 
So wird der Kummer bald vergehn. 


Der Sorgen macht der Mensch ſich viele, 
Auch außer denen, die s ſchon giebt; 
Der eilt zum Trinken, der zum Spiele, 
Doch toll iſt gar der, der verlieht. 
Es iſt doch eitel, wenn's vorbei — 

Was ſoll die ganze Kramer ei? 


em ſchwer vom Herzen, 


Doch mancher reitet mit Vergnügen 
Auf dieſer Welt ſein Steckenpferd; 
Der größte Theil bleibt darauf liegen, 
Doch die find nicht der Rede werth! — 
Der Kluge fuͤhrt ſein Pferd in Stall, 
Und reitet dann und wann einmal. 


So iſt der Guſto hier verſchieden; 
Und daß er's iſt, das iſt ſehr gut. 
Das Einerlei würd’ uns ermuͤden, 
Veraͤnd'rung ſchafft geſundes Blut. 
Denn nach dem Sommer wird es kaft. 
Wer zeitig friert, wird zeitig alt. 


Auf die Bemeikung 


Nach 


det Name des Angeklagten geſtan⸗ 
zu beweiſen, daß 
be, und ſich vor einiger 


zoge der Normandie er⸗ 


politifchsreligiöfen Mumme⸗ 
t der Graf 
eingeſandt: 


... — — SIE EEE 
Gut gebrült, Twel! — Doch jetzt zum Schluß noch einige Kleinigkeiten, 
S 


ders über Spanſen geäußert, und wer mir andere Wotte belzulegen wag, t 
ft ein elender Verläumder.“ 
5 Spanien. 

* + Spaniſche Grenze, 30. Nodbr. (Privatmittheilung.) Man 
ſchreibt uns aus Azcoitia, dem Königl. Hauptquastiere, unter dem 26. 
daß es dem alten Merino, nach der unglücklichen Affatre in Alt⸗Caſtillen 
geglückt ift, die Provinzen zu erreichen; er war bereits in Orduna einze⸗ 
troffen und wurde in Apcolta erwartet, um Bericht über feine letzten Ope⸗ 
ratlonen abzuſtatten. Es war ihm gelungen, die ſämmilſche Cavalerie 
zuſammen zu halten und über den Ebio zu bringen, obgleich die Pferde 
bei den forchrten Märſchen über die Rleſenbergkette von St. Ander *) viel 
gelitten hatten. Die Infanterie hatte ſich auf ausdrücklichen Befehl Me: 


tino's ſogleich nach dem unglücklſchen Gefechte en debandade zerſtteut und 


fand ſich einige Tage nach Ankunft der Cavalerie auf Biscayſſchem Grunde 
in Trupps von 50 und 60 Mann, bet ihrem Führer wiederum ein, ſo 
daß mit Ausnahme von 65 Bleſſirten, die in die Hände des Feindes ge⸗ 
fallen find, die ganze Diviſion, gegen alles Erwarten, wieder vereinigt iſt. 
— Die rrvolutlonalte Bewegung in Sevilla iſt bis jetzt noch nicht un: 
terdrückt. Die Junta hat den General Cordova zum Gencral⸗Capltän von 
Andaluſien an die Stelle des Grafen Cltonard ernannt. Wenn man den 
chamältontiſchen Charakter des Generals Cordova beachtet, der bekanntlich 
zuerſt feine Carrière durch einen ausgeprägten Ultraroyalismus gemacht, 
dann zu den Fahnen Cheiſtinen's und dem juste milieu überging, um ſich jetzt 
in die Arme des reinen Revolutionismus zu werfen, fo iſt, bei feinen vielen 
geiftigen Mitteln, ohne alles Gefühl des Rechts, gar nicht abzuſehn, wohin dieſe 
Bewegung führen kann, falls es dem General ſonſt glückt, den Exaltado's 
ſo viel Vertrauen abzugewinnen, wie früher Ferdinand VII. und ſpäter die 
Königin Chriſtine. Dieſe hat in großer Beſorgniß ſogleich den Grafen 
Ofalia, Martinez de la Roſa und Yyturiz zur Formung eines neuen 
Miniſterlums, einige Stunden darauf aber in ähnlicher Abſicht die Herren 
Mendlzabal und Calatrava zu ſich beſchleden. Dies Schwanken zeigt mihr 
als Alles die Hülfloſigkeit, die um fo größer iſt, da man auf Eſpartero 
auch nicht unbedingt rechnen zu können glaubt. Die allgemeine Meinung 
am 22 ſten zu Madrid erwartete eine Bewegung, wenig ſtens ein Miniſte⸗ 
rium im Sinne der Exaltado's. — Das Haus Rothſchild hatte feinen 
Cotreſpondenten in Bayonne bꝛauftragt, eine Milllon Francs dem chelſtl⸗ 
niſchen Gouvernement zu übermachen. Das Gold war am 20ften d. M. 
ſehr thiuer an dieſem Orte. Diebſtähle und Mordthaten aller Art fallen 
täglich in den Grenzgegenden vor, die Anhänger Myfiagorti's welche die franz 
zöſiſche Regierung fortwährend in Schutz nimmt, ſpielen die Rolle der al⸗ 
ten Braut der Lombardei unter der ſpaniſchen Regierung da ſelbſt. Die 
Sttafloſigkeit diefer Verbrecher macht fie täglich kühner, Ihre Attentate häu⸗ 
figer, und doch find wir erſt im Anfange des Winters und daher, beſon⸗ 
ders auf dem Lande und gegen die Grenze zu, in großer Beſorgniß. — 
Der Oberſt Colquhoun, Kommandant der engliſchen Marine ⸗ Bataillone, 
welche die Forts der Paſſage und St. Sebaſtlan beſetzt halten, iſt am 27. 
Nov. nach Bayonne gekommen. Dieſer Offizier, der durch feinen Einfluß 
am meiften zur Beſchützung Munagorri's beigetragen, und deſſen Bande 
ſogar auf ihrem Marſch nach Valcarlos begleitet hatte, ſchamt ſich jetzt 
nicht wenig, das Kabinet von St. James in die lächerliche Farce, benannt 
paz y fueros, verwickelt zu haben. Der Oberſt Colquhoun, eln dußerſt 


„) Dieſe 30 Stunden lange, an den meiſten Stellen unüberſteigliche Kette, die ber⸗ 
gigſte, dem Schreiber dieſes wohlbekannte Gegend Spaniens, reicht von den 
Quellen des Ebro und der Sierra Salvada bis an die Grenze Aſturiens. Die 
einzige Straße, die aus Alt⸗Caſtilien nach Biscaya fuͤhrt, geht uͤber Villaſana 
in das enge Thal, welches ein kleines Gebirgswaſſer durchzieht, das bei Balma⸗ 
ſeda in den Salcedon fließt. Die mehrfach, von uns als hochwichtig bezeichnete 
Eroberung von Balmaſeda und des Mena⸗Thales, welch gerade in der Zeit 
meines ſpaniſchen Aufenthalts fällt, und worauf ich damals die Leſer der Bres⸗ 

lauer Zeitung ganz beſonders aufmerkſam machte, hat ſich bei der jetzigen Gele⸗ 
genheit des Entkemmens faſt des ganzen Corps von Merino auf das vollkom⸗ 
menſte gerechtfertigt, und geht dieſelbe auch ſchon daraus hervor, daß die ſaͤmmt⸗ 
lichen 6 Brücken, welche längs ber Grenze von Alt⸗Caſtilſen und Alava 
eines, und Navarra andern Theils über den Ebro führen, ſammtlich in den 
Händen der Chriſtino's find. Dieſelben werden uͤberdem nicht nur durch ſtarke 
Bruͤckenkoͤpfe, ſondern durch weitläuftige Vor- und Außenwerke wohl geſchütztz 
ſie liegen bei Puenta⸗larro, Miranda de Ebro und Haro an der Alava'ſchen, 
bei Logrono, Lodoſa und Tudela an der Navarreſiſchen Grenze. So wird der 
Uebergang über den reiſſenden, in tiefen Ufern, aus hohem Gebirge kommenden 
Strom fuͤr die karliſtiſchen Expeditionen ſehr erſchwert. Die oben erwähnte 
Straße mit der Beſitznahme von Balmaſeda und dem Mena⸗Thale, zwiſchen dem 
Meere und den Quellen des Ebro, iſt mithin der einzige ſichere uebergangspunkt 

aus den 4 Provinzen nach Alt⸗Caſtilien, und daher von ſo großer Bedeutung. 
5 E. v. V. 


108. An Fanny, bei Ueberſendung ihres im Scherz geraubten Taſchen⸗ 


tuches: e 
Ich ſende Dir hiermit, was ich geraubt, zurück, 
5 O, wäre es das geween, woran es bei mir ruhte! - 
Geſtehen Sie es offen, Herr L. A., wo haben Sie das Tuch gehabt? 
Ich gib Dir's nie zurück, es wär mein ganzes Glück, 
Und Niemand ſollt' mir's rauben, und war's mit Rieſenmuthe! 
8 105 Au Dr N ich 98 I 5 poetiſchen Sprache! 
5 An eine bejahrte Jungfrau, bei Ueberſendung ei ichen⸗ 
ee von 2 5 e b B Ae SPIHEERUEN 
a heut mit frommem Sinn der heil ge Chriſt befcheert, 
So nimm auch, Theure, hin, was Dir 59 1 
Doch Füchſe ſind ſtets ſchlau und treiben manchen Scherz, 
Drum nimm's nicht fo genau, s iſt nur ein Honigherz. 
Herr C. A., Sie ſind ein loſer Schäker, daß Sie ſolchen Scherz mit bejahr⸗ 


ten Jungfrauen treiben. 


Doch ich breche ab. — Der geneigte Leſer wird mir zugeben daß i 
Büchlein nicht über Gebühr gewürdigt babe und mit 15 wünschen, aß ri 
C. A. bald eine zweite Sammlung folder Gedichte herausgeben Möchte, 

5 a 22. 


— Der von Leo Klenze aufgeführte Königs bau if der ſchönſte ala 
im ſchönen München, vielleicht der ſchönſte m Europa. Eee 4 
dies, weil ſeine Formen durchaus edel und rein gehalten, aus edlem Stoffe ge⸗ 
fügt, dann aber auch, weil fie neu und geiftvoll, weil das Gebäude n fan. 
äffung dieſes oder jenes bekannten Schloffe®, ſondern wie ein lebendiger Ge⸗ 
danke aus des Künſtlers Haupte hervorgegangen daſteht. Iſt aber der Palaſt 


— 


brauchbaren Offizier in feinem Fach, hat lin der Angelegenheit Munagorri's we⸗ 
nig Menſchenkenntniß gezeigt, und die 3 Jahre feines Aufenthalts in Spanien 
ſcheinen ihn den Charakter der Bevölkerung nicht kennen gelehit zu haben. Mit 
einer dem engliſchen Charakter ſonſt wenig eigenthümlichen Leidenſchaftlichkeit 
beſchwert ſich der Oberſt jetzt äußerſt bitter über Eſpart o. Ec behauptet, 
daß, bevor Munagorri feine verfehlte Bewegung nach Spanien begonnen 
habe, die engliſche Regierung mit dem Her. og von Frias dahin übereingekom⸗ 
men ſei, dem General Efpartero zu befehlen, die Bewigung Munagorri's 
gegen die ſpaniſche Grenze zu unterſtützen. Nach ſolchem Verſprechen wäre 
der Oberſt Colquhoun nicht wenig darüber empört geweſen, daß der chriſti⸗ 
niſche Kommandant von Valcarlos ſich dem Einmarſch der Munagorriſten 
nicht nur auf das beftimmtefle widerſatzt, ſondern ſogar gedroht habe, auf 
Diefelben, wenn fie feiner Weiſung nicht Folge leiſten würden, ſofort Feuer 
geben zu laſſen, wozu er nach dem Befehl Eſpartero's vol kommen derech⸗ 
tigt fe. Dieſer Befehl des ſpaniſchen Generals ſoll den engliſchen Ge: 
ſandten zu Medrid, Sie George Villiers nicht wenig überraſcht, ja empört 
haben, fo daß er über dieſen Mißbrauch ſogleich von dem Herzog von Frlas 
in den gemeſſenſten Ausdrücken eine ſchriftliche Erklärung verlangte. Der 
Herzog, um den engliſchen Geſandten zu befriedigen, überſandte demſelben 


die abſchriftliche Ordre an den General Eſpartero, die er dieſem auf offi⸗ 


zlelle Welſe als interimiſtiſcher Kriegs⸗Miniſter zuzefertigt hatte, und ge⸗ 
ftand, daß der General ſich geweigert habe, ſeinen Befehlen nachzukommen. 
Eſpartero hat hierin b ſſer geurthellt, als der Miniſter⸗Präſident der Könl⸗ 
gin Chriſtine, und ſcheint von dem unbezweifslt richtigen Glauben geleitet 
worden zu fein, daß die Bande Munagorri's beflir zu Raub, Dlebſtahl 
und Mord, als zum Krlegshandwerk paſſe, und daß, ihr Einrücken auf 
ſpaniſchen Boden unſchädlich zu machen, wenigfiend eine Divifion feine 
Truppe, als Schutz gegen alle möglichen Exzeſſe, nöthlg geweſen wäre. 
Unbezweifelt dürfte indeß Eſpartero bei dem Aufſtande in Sevilla, und 
bel den Beſorgniſſen für Madrld, feine Truppen zwickmäßiger verwenden 
können, falls ihm der General Maroto ſonſt Zeit und Kraft dazu laſſen 
wird. - 


Die Zeitung von Onate giebt ohne Scheu alle Büll tins und Be⸗ 
fehle Cabrera's, die Ermordung der Gifangeven betreffend: 181 Relter mit 
Oberſten, Rittmeiſtern und Lieutenents ließ er nach der Schlacht erfchleßen, 
wiil ſie in der Schlacht 15 feiner Reiter nicht verfhont: 96 Sergeanten 
wurden erſchoſſen, well ſie keine Dienſte bei ihm nehmen wollten. Er hat 
dem General van Halen und auf Anderer Vorſtellungen geantwortet: er 
thue was er wolle, was Andere thäten, wäre keine Regel für ihn. — Der 
franzöſiſche Geſandte hat von den Miniſtern die Auflöfung der Repreſſa⸗ 
lienjunten verlangt. Die Minifter haben befohlen, aber Niemand gehorcht. 
— Die Mutter des Don Sebaſtian (jetzt Gemahlin des Don Carlos) hat 
biſchloſſen, daß ihr Sohn eine Unternehmung gegen Portugal führen fol 
(er iſt auch portugle ſiſcher Infant), und mehrere Streifbanden ziehen ſich 
ſchon nach der Provinz Salamanca und Cudad Rodrigo, in welchen Städ⸗ 
ten man Spuren von Verſchwörungen entdeckt. Auch an der dortigen 
Grenze Portugals wird es lebendig. — 


Belgien. ˖ 
Brüffel, 2. Dezem ber. Urber dle Geiſtllchkelt der beiden Flandern 
thelle ich Ihnen folgende ganz neue Nachrichten mit: Man ſchildert dle 
niedere Gelſtlichkeit als im höchſten Grade unzufrieden mit 
dem Zuſtande der blinden Unterwerfung und vollkommenen 
Rechtloſigkelt und Unſicherhelt, zu welchem der neuernannte Bi⸗ 


ſchof nach dem Syſteme van Bommel's fie zwingen wolle; dleſelbe er⸗ 


ehne nichts mehr, als elne Aenderung ihres Verhältniſſes; ihre Wünſche 
W a eine freiere, geſetzlich gefichertere Stellung ihrem Bifchofe 
gegenüber: fie verlangten das Recht, an der Wahl des Biſchofs und der 
Gapitel Theil zu nehmen, mit einem Worte: Einführung des Grundſatzes 
der freien Vertretung in die Organiſatlon der Hirche. Die Uebermacht 
der Jeſuiten und deren Bevorzugung durch den Biſchof errege ferner das 
höchſte Mißfallen der nledern Geiſtlichkelt. Bel dem Mahle, welches man 
bei der Einwelhungsfeier des neuen Biſchofs von Gent der geſammten 
Geiſtlichkeit gab und wobei dle nledere Klaſſe derſelben an elner eignen 
Tafel vereint war, habe ein ſchlichter Landge:ftlicher, unbekannt mit der 
Stimmung feiner Collegen, dem Biſchof von Lüttich einen Toaſt ausge⸗ 
bracht. Die tiefſte Stille wäre dleſen Worten gefolgt und ſtatt die ſelben 
belfäuig aufzunehmen, hätten alle Gelſtliche ihre ‚Bläfee umgeſtürzt; denn 
van Bommel ſei im höchſten Grade unpopulär für die Geiſtlichkelt Flan⸗ 


derns. Man erinnere ſich daſelbſt noch, daß dieſer Prälat, nachdem er 
der Geiſtlichkeit im Jahr 1828 zur Abfaſſung der erſten Petition ver⸗ 
mocht hatte, um ſich dadurch im Intereſſe feiner Kaſte ein Gewicht dem 
Könige gegenüber zu verſchaffen, plötzlich ſich umgewendet und dem Throne 
angeſch'oſſen, ſobald die Geistlichkeit die Grundfäge der wirklich thatſäͤchll⸗ 
chen Freiheit und der Toleranz im Stoate geheiligt habe. Die Ernen⸗ 
nung des gegenwärtigen Biſcho's von Gent wird als Werk der Intrigu⸗ 
van Bommel's und des päpſtlichen Nuntlus angegeben, welchem Letztern 
das überliſtete Capit el die Wahl vollkommen überlaſſen habe. Dieſe Spal⸗ 
tung der Geiſtlichk kit Flanderns wird um fo veiſtändl'cher, wenn man er: 
wägt, daß gerade in jenen Provinzen die Lehren des Lamennals eine bedeu⸗ 
tende Zahl von Jüngern unter der Geifttichkeit beſitzen. Schon längſt ſte⸗ 
hen dieſelben als eigne Faktion der ſtreng orthodex en römiſchen Partei ge⸗ 
genüber. In der gegenwärtig unterworfenen Limennais'ſchen Partel möch⸗ 
ten die belgſſchen Liberalen, bel kluzer Benutzung der Verhältulſſe, eln 
Elemint des Widerſtandes gegen die ausſchlißende Herrſchaft der römiſch⸗ 
katholiſchen Macht finden köanen. Dieſe Trennung der großen katholiſchen 
Mehrheit in Belgien muß man nie aus den Augen verlieren, will man 
ſabſt die polltiſchen Verhältniſſe und Aenderungen im Innern dieſes Lanz 
des klar auffaſſen, denn ein bedeutender Theil der parlamentariſchen Op⸗ 
pofition bifteht aus Glſedern diefes Glaubens. 5 


Schweden. 


Stockholm, 30. Novbr. Die Mäßigkelts⸗Verelne fangen an 
eine bedeutende Rolle in Schweden zu ſpielen. In den nördlichen Pro⸗ 
vinzen des Reichs haben fie ohne Zweifel viel Gutes bewirkt. In Scho⸗ 
nen aber, wo der Probſt Wiſſelgren an ihrer Spitze ſteht, ſcheinen fie iher 
natürliche Grenze überſchreiten zu wogen und auf Jerwege zu gerathen. 
Einige gelehrte und ſehr achtungswerthe Männer haben ſich dadurch ver⸗ 


anlaßt geſehen, gegen die Uebertreibung öffentlich aufzutreten und zu br= 


haupten, daß der mäßige Genuß von geiftigen Getränken nicht eine Sünde 
fet, die in der heiligen Schrift verboten, und daß es dem Geiſte des Pro⸗ 
teſtantismus zuwider wäre, die Moralität auf „Gelübde“ irgend einer 
Art zu begründen. Das nächſtens erſcheinende Heft der in Lund heraus⸗ 
kommenden theologiſchen Quartalſchrift wird die Anſichten einiger berühm⸗ 
ten Theologen für und gegen dieſe Frage enthalten. 


A ſien. 


Eine Zuſammenkunft Lord Bentlucks mit Rundſchit Singh. 

Da neuerliche Ereſgniſſe und dle von dem indiſchen Gouvernement be⸗ 
abſichtigte milſtäriſche Bewegung die öffentliche Aufmerkſamkeit auf Rund: 
ſchit Singh, den mächtigſten aller eingebornen indiſchen Fürſten, gelenkt 
haben, fo dürfte folgende Erzählung von einer Zuſammenkunft, die 1833 
zwiſchen ihm und Lord Willlam Bentinck, dem damaligen General⸗Gouver⸗ 
neur von Indien, Rattfand, unſere Leſer intereſſiren. Es iſt die Schllde⸗ 
rung eines Augenzeugen, einer kleinen Druckſchrift entnommen, die nur in 
wenigen Ex mplazen vorhanden iſt. — „Nachdem die Präliminarien zu 
der Zuſamminkunft zwiſchen dem Generalſtatthalter von Britiſch⸗Indlen 
und dem Mahaxadſcha (d. b. dem großen König) Rundſchit Singh, dem 
Beherrſcher des Pendſchab, ſchriſtlich durch Vermittelung des britiſchen po⸗ 
litiſchen Reſidenten bei dieſem Fürſten, Capitän Wade, geordnet worden 
waren, brach Lord William Bentind mit feiner Familie am 19. Novemb. 
von Simla auf, und gelangte auf einer neuen Straße über die Hügel nach 
Rumgurh und Nalagurh, zwel kleinen Bergfeſtungen, die in den Jahren 
1814/15 von Sir D. Ochterlony den Gurkhas abgenommen worden. Am 
22ſten Abends ritt der General Gouverneur von Nalagurh nach Rupur, 
wo ſein Lager Tags zuvor auf einer andern Straße eingetroffen war. Ru⸗ 
pur iſt die Reſidenz Sirdar Bhup Singhs, eines von den unter Protection 
ſtihenden Sikh⸗ Häuptlingen. Es iſt ein zerfallener aus Backſteinen erbau⸗ 
ter Ort, mit einem kleinen, aber maleriſchen Fort, am linken Ufer des 
Sutledſch auf einer Anhöhe gelegen; von ſeinen Thürmen aus ſieht man 
bei Sonnenuntergang den Strom ſich wie eine Süberſchlange durch die 
endloſen Ebenen gegen Weſten hinwinden. Auf dem gegenüberliegenden 


ufer des Sutledſch ruht das Auge auf einer niedern, dünnbegrasten Hügel⸗ 


reihe von Sandſtein. Auf einer ſchmalen, nach dem Fluß abfallenden Ebene 
lagerte der „Herr der fünf Ströme“ mit etwa 10 000 Mann feiner erle⸗ 
ſenſten Truppen. Am Löſten Morgens wurde von Lord Wllliam eine 
Deputation abgeſandt, um Sr. Hoheit zu feiner Ankunft Glück zu wün⸗ 
ſchen, während eine ähnliche Deputatlon von Seite Rundſchit Singhs kam, 
um ſich nach dem Befinden des General⸗Gouverneurs zu erkundigen. Letz⸗ 


hon v in Kunſtwerk in vollem Wortſinne zu nennen, ſo iſt ſein 
Outs dies ga e da er hier neben dem Schönen noch das Volks⸗ 
thümliche erſchließt, da ſich die Münchner Malerſchule hier in den gefeiertſten 
deutſchen Dichtern, deren Schöpfungen als Wandgemälde nachbildend verherr⸗ 
licht hat. Die Zimmer des Königs ſelbſt machen zwar ſcheinbar eine Aus⸗ 
nahme, indem ſie Darſtellungen aus griechiſchen Dichtwerken aufweiſen, dieſe 
ſind ja aber bei jedem Gebildeten ſo mit dem Volksthümlichen verwebt, daß 
man ſie faſt als volksthümlich betrachten kann. Demgemäß giebt es hier ei⸗ 
nen Sophokles⸗, einen Ariſtophanes⸗, einen Homerſaal, während in den von 
der Königin bewohnten Räumen die Dichtwelt Tieck's, Göthe's, Wieland 8, 
Klopſtock's, Schiller's, Bürgers, Wolframs, v. Eſchenbach und Walther's von 
der Vogelweide ſich in den herrlichſten Bildern in eignen Sälen füget. Die 
untern Räume, wage: Prachtzimmern beftimmt, zeigen eine Galerie von 
Wandgemälden aus den Niebelungen, die wieder neue Reize den trunkenen 
Augen entfalten, und nur bedauern laſſen, daß noch die ganze Folge der Ge⸗ 
mächer nicht fertig. Faſt eben fo beispiellos wie diefe Herrlichkeit und der edle 
Geſchmack, der Alles angeordnet, iſt die Leutſeligkeit des Königs, der Jedem 
geftatter, alle Zimmer ohne Unterſchied zu betreten und ihre Kunſtſchätze genie⸗ 
ßen zu dürfen, eine Erlaubniß, von der wenigſtens 40 bis 50 Fremde oder 
Einheimiſche täglich Gebrauch machen, ſo daß die Beſuchermenge ſchon in ei⸗ 
nem gewiſſen Kreiſe von Jahren die prächtig gedielten Zimmer abnugen wird. 
5 AZnduſtrie und Handel. a 
Stettin, 7. December. — Weizen bleibt, in Folge der anhaltend gün⸗ 
ſtigen Engliſchen Berichte, auch hier im Steigen. Anfangs der Woche ſind 


ere Partien Je { ö 
be din abgeladen aus Schleſien, zu 72 à 73 Rt, gekauft, ſpäter, nach 


fd. gelber Schleſiſcher, auf Lieferung im Frühjahr 


Ankunft der Londoner Poſt vom 30. Nov., für ähnliche oder noch etwas beſſere 
Waare 75 Rt. bewilligt, worauf ferner gehalten wird, während nicht durch⸗ 
gehend dazu Käufer bis ſetzt find, Für "25 Pfd. weißen Schleſ. auf Lieferung 
im Frühjahr wurde zuletzt 80 Rt. gefordert, doch nicht über 76 Rt. geboten. 
Verkäufer von reinem Ükermärker fehlen für den Augenblick ganz. Für 
har Pfd. Ukermärk. und Märkfchen gemiſcht in loco wird 76 Rt. gefordert. 


Am Landmarkt iſt, bei anhaltender zimlich ſtarker Zufuhr, zuletzt wieder 2 & 


3 Rt. mehr bewilligt. Auch mit anderen Getreidearten iſt es durchgehends 
angenehmer. Beſonders zeigte ſich für Roggen viele Kaufluſt und iſt auf 
Lieferung im Frühjahr anſehnlich darin 1 Bezahlt wurde in dieſen 
Tagen für gute Waare in loco 33% A 34 Rt., auf Lieferung im Frühjahr, 
bei 82 Pfd. pr. Schfl. Gewicht, 34%, 34%, 35 Rt. Zu letzterem Preiſe 
bleiben eher noch Käufer als Verkäufer. Gerſte in loco iſt, wegen des ſeither 
geſchloſſenen Waſſers, ſehr knapp geblieben, und es Pfd. Vorpomm. vom 
oden, jedoch mit begünſtigenden Bedingungen wegen der Abnahme und f. a. 
B. des Schiffes, mit 29 Rt. bezahlt. Auf Lieferung im Frühjahr wird gute 
Vorp. auf 28 Rt. gehalten. Verkäufer auf Lieferung von Schleſ. und Oder⸗ 
bruch fehlen für den Augenblick. Hafer auf Lieferung im Frühjahr iſt im 
ewichte von 74 Pfd. pr. Schfl. mit 19% Rt. bezahlt worden und zeigt 
ſich zu dieſem Preiſe noch Kaufluſt. — Erbſen gefragt, aber nicht angetragen. 
— Winterraps iſt in Auction über 50 Wſpl. ſehr guter Qualität mit 
68½ à 69 Rt. bezahlt worden, wozu anderweitig, bei ſehr geringen Vorräthen, 
Verkäufer fehlen. Von Sommerraps und Dotter iſt gar nichts an⸗ 
getragen. Letzterer behält zu 50 Rt. Käufer. Mit Kleeſaa men 
bleibt es ſtille, da man die geforderten Preiſe von 15½% à 16 ½ Rt. für neuen 
rothen auf Lieferung, 12 à 13 Rt. für alten rothen in loco, 11 à 12 Rt. 
nach Qual, für neuen weißen in loco und auf Lieferung zu hoch findet. Der 


— 


„ 


tere beſtand aus bem Radſcha Konwur Kurk Singh, dem alteſten Sehne 
des Maharabdſcha, ſechs vornehmen Sikh⸗Sitdaren und Fukir Azis⸗u⸗Din, 
Sr. Hohelt Leibarzt, Philoſophen, Schönredner und Geheiimfchreiber, Lord 
William ordnete feinen Privatſekretär, Hrn. Ravenſhaw, und feinen Adju- 
tanten, Capitän Hippenſon, ab, die Deputatlon zu empfangen und einzu⸗ 
führen. In Konwur Kurt Singhs Aeußerem war wenig erſichtlich, was 
in ihm einen tauglichen Nachfolger feines Vaters in der Herrſchaft über 
die untuhigen Sikhs ahnen ließ. Er hat das Ausſehen eines ſimplen und 
ungebildeten Mannes, mit einem düſtern und ſtumpfen Geſichtsausdruck. 
Seine Sprachkenntniß beschränkte ſich offenbar auf die Pendſchabſprache, da 
er von der Unterhaltung, die im Hiadoſtanſſchen an ihn gerichtet wurde, 
keine Sylb: verſtand; Fukir Azis⸗u⸗Oln jedoch zeigte ſich als geschickter Dog: 
mitſch I Gedanken, oder legte ihm vielmehr für die Gelegenheit paſ⸗ 
ſende in den Mund. Alle Redeblumen und Tropen der morgenländiſchen 
Dichter, alle Natur⸗ und Kunſtſchönheiten wurden von Fukir in Requlſi⸗ 
tion gefegt, um die Gefühle der Freude auszudrücken, womit der Maharad⸗ 
ſcha der nahen Zuſammenkunft entgegenblicke. „Die erquſckenden Regen⸗ 
ſchauer der Freudſchaft hatten die drückende Hitze der zwei vorhergehenden 
Tage abgekühlt, und die balſamiſchen Himalaya⸗Zephyre gegenſeitiger Hoch⸗ 
achtung der belden Machthaber erfriſcht, die von Sehnſucht nach Einigung 
klopften.“ Dieſe Einigung ſelbſt wurde bezeichnet als „die Frucht vom 
Baume der Feeundſchaft, der, gepflanzt von Sir C. Metcalfe im Jahre 
1808, nun fit mihr denn zwanzig Jahren wachſe und blühe.“ Da der 
folgende Morgen zum erſten Beſuche des Maharadſcha bei dem General: 
ſtatthalter feſtgeſetzt war, fo wurden drei Offiziere in das Lager Sr. Ho⸗ 
beit abgevrdnet, um ihn in das engliſche Lager zu geleiten. Eine Schiff: 
brücke, aus 26 flachen Bocten des Landes beſtehend, ähnlich vielleicht den⸗ 
jenigen, die vor zweitaufend Jahren das Heer Alexanders den Hydaſpes 
binabtrugen, ward über den Hier 120 Ruthen breiten Sutledſch errichtet, 
an derſelden Stelle, wo, der überlieferten Sage zufolge, Nader Schah auf 
feiner Rückkehr von der Plünderung Delh'is überging. Der Maharadſcha 
kam bald nach Sonnenaufgang aus feinen Gezelten hervor mit einem un⸗ 
ermeßlichen Suwarl (Gefolge) reichgeſchirrter Elephanten, die auf ihren 
vergoldeten Haudahs alle die vornehmſten Radſchas und Sſidars feines 
Hofs trugen. Sechs Bataillone ſeiner Infanterie bildeten Hecke an der 
nach der Brücke herabführenden Straß. Hier trat in der Bewegung des 
Cortége eine beträchtliche Zögerung ein; denn da die Brücke nur aus ziem⸗ 
lich lelchtem Materſal geſchlagen war, ſo konnten nicht mehr als fünf oder 
ſechs Elephanten zu gleicher Zeit üdergehen. Rundſchit Singhs regelmä⸗ 
ßige Kavalerie, aus ungefähr 3000 Mann feiner Ghorechurras oder Leib⸗ 
garde, und 800 Mann von General Adards Dragonern beſtehend, über: 
ſchritt die Brücke zuerſt, und bildete am jenfeitigen Ufer ein Spalier, das 
fi drei Viertel einer engliſchen Meile weit ausdehnte. Die Ghorechurras 
waten in fliegende gelbſeidene Gewänder gekleidet, und mit Spreren, Ka: 
tablnern, Piſtolen und Bogen bewaffnet; ihre Anführer erſchlenen in heil: 
geschliffenen, von Reiherbüſchen überwallten Stahlhelmen und glinzenden 
Bruſtharniſchen und Armſchinen, meiſt zierlich mit Gold ausgelegte Helle: 
barden in den Händen. Der Maharadſcha frühſtückte auf feinem Elephan⸗ 
ten, während er über die Brücke ritt, und bewegte ſich dann an der Spitze 
feines Cortége durch das von der Kavalerle formirte Spaljer vom Ufer 
hetaufwärts, unter Vortritt Khohal Sings, des Oberbefehlshabers ſeiner 


Streitmacht und feines Kämmerers, welche beide, feiner Befehle gewaͤrt'g, 


vor ihm auf reichgeſchlrrten Roſſen folzitten. So we er vorüber kam, 
tollten ſich die Truppen zu beiden Seiten auf, und bildeten gleichſam zwe 
ſich ausdehnende Flügel für den Adler des Pendſchah, der alle ihre Bewe⸗ 
gungen bewachte und lenkte, ihnen zurückwinkend, weno ihr Eifer ſie zu 
geriſſen, und fie vorwärts in die Linie drängend, wenn fie ſich brochen, 
in Unordnung gerlethen oder zurückblieben. Es war ein anzſehendes Schau: 
ſpiel, dieſen berühmten Häuptling zu ſehen, wie er mlt Stimme und Hand 


einen Theil jenes kriegeriſchen Heeres lenkte, das er fo oft zu Sieg und 


Eroberung geführt. Die Scenerie, während fie dem Lager des General: 
ſtatthalters nah und näher rückten, entſprach dem maleriſchen Charakter 
des Zugs. Eine ſchöne offene Ebene zieht ſich ſanft anſtelgend vom Fluß 


in dieſen Tagen zu 11 & 10% gekauft worden. Dagegen zeigte ſich Kauf: 
a alf Sele im März, wofür 11¼% à ½ Rt. bezahlt wurde, worauf 
ferner gehalten wird. Dotteröl zu 11% Rt. erlaſſen, 11 Rt. geboten. Für 
Leinöl 2 Rt. gefordert, dazu aber ohne Kaufluſt. 


Bi. Mannichfaltiges. . 

1 i dem Feſte, welches die preußiſchen Freiwilligen am 3. Februar d. 
J. in Km efeiert haben, ſchenkte Ernſt Förſter dem Archive des Vereins 
ein Heft Gedi te feines Bruders, Friedrich Förſter, die derſelbe im J. 1813 
verfertigt hatte. Hierzu hatte Blücher folgende Worte geſchrieben: Unter den 
mancherlei Beweiſen, welche mir Sachſens Bewohner von echten deutſchen Ge⸗ 
ſinnungen und von warmem Eifer für die gute Sache gegeben haben, weiß 
ich Ew. Wohlgeboren mir in dem gefälligen Schreiben vom geſtrigen Tage 
geäußerten Wunſch, einige Ktiegsgeſänge, deren Verbreitung gewiß den beabſich⸗ 
tigten Zweck nicht verfehlen wird, durch den Druck öffentlich bekannt zu ma⸗ 
chen, beſonders zu ſchäten, woher ich dieſelben nicht allein hierzu authorifire, 
ſondern auch auffordere, dieſe Gesänge dem Druck zu übergeben, und können 
dieſe Zeilen zur Annahme⸗Ordre für die Druckerei dienen. Dresden, d. 1. April 
1818. Blücher.“ —Es mag dies wohl, ſetz Immermann in ſeiner Beſchreibung 


— 


des Feſtes Köln 1838) hinzu, die einzige Vorrede fein, welche Blücher ver⸗ 


2152 


— 


Schneekuppen, und die weißen Gebäude von Nalagueth wären, wiewohl 
11 Mellen entfernt, am Hange des Vordergebirges erkennbar. Das Kriege- 
geleite des Generalſtatthalters bel dieſer Gelegenheit beſtand aus 8 Kano⸗ 
nen reitender Artillerie, zwei Schwadronen Lanclers, dem Zlſten engliſchen 


und dem 14ten und 32ſten Stpahi⸗Infanterieregiment, dann aus zwei 


ward zwiſchen beiden gewechſelt. 


ſtern durch einen bedeckten Gang verbunden war. 


Schwadronen von Obriſt Skinners Reiterei. Die Truppen waren in einer 
ſchönen Linte aufgezogen, um Se. Hoh. bei feinem Einteitt ing Lager zu 
bewillkommen. Als er an der Linie hinaufritt und das brittiſche Fuß re⸗ 
giment bemerkte, machte er einige Minuten Halt, und betrachtete genau 
das erſte europäiſche Corps, das er je unter den Waffen geſehen. Des 
Generalſtatthalt ers Suwart (Coitége) erſchien jetzt von der andern Seite 
der Linie, und als beide Theile zufammentrafen, ſtieg der Maharadscha in 
den Haudah (Elephantenſeſſei) Sr. Lordſchaft, und die übliche Umarmung 
Als man abgeſtiegen, wurden der Ma⸗ 
haradſcha und die Vornehmſten feiner Umgebung in das erſte der Staats: 
zelte geleitet, und mehte brittiſche Dffiziere und Beamte hier Sr. Hoheit 
vorgeſtelt. Nach dieſer Förmlichkelt folgte ihm eine auserleſene Zahl ſel⸗ 
ner Sir dars in eln anſtoßendes Zelt von gleicher Größe, das mit dem er: 
Hier wurde Se. Hoh. 
nach einem Diwan zur rechten Sr. Lordſchaft geleitet, und er nahm Platz 
mit kreuzwels in einander geſchlagenen Beinen, tote der Golt Budha auf 
feinem Lotosthrone ſitzt. Der „Löwe von Lahore“ iſt etwa fünfzig Jahre 
alt, von kleiner und hagerer Statur. Durch die Pocken hat er fein links 
Auge virlogen; das übrige rechte iſt hervorſtehend, der Blick kalt und ins 
telligent. Die Stirne war ganz von feinem gelbſeidenen Turban verhüllt; 


dle Naſe iR nicht von der ſcharfen Form, wie fie gewöhnlich die Sikhs br: 


zeichnet, ſondern etwas aufgeworfen; der Mund wohlgeblldet und das Kinn 
mit der Würde eines langen grauen Bartes geziert. Wle alle feine Be: 
gleiter war Rundſchit in gelbe Seide gekleidet; Gelb und Grün heißen 
„Buſuntl“ oder die Liverei des Frühlings, welche der Maharadſcha feinem 
ganzen Hofe, dem männlichen und weiblſchen, anzulegen befohlen, zum 
Zeichen der Freude und als Sinnbild, daß der zwiſchen beiden Staaten 
gepflanzte Baum der Freundſchaft im Frühlingsprangen ſtehe, und die grü⸗ 
nen Blätter und gelben Blüthen gegenſeitiger Höflichkeiten treibe, das Ver⸗ 
ſprichen ſüßer Frucht zum künftigen Segen beider Länder. So fah die 
irdifche Hülle jenes energiſchen Geiſtes aus, der ſelt dreißig Jahren, frine 
Ztitgenoſſen überflügelnd, alle vormals unabhängigen Häuptlinge des Pen⸗ 
dſchab feinem Scepter unterworfen, und mit einer feſten und doch zarten 
Hand den frechen und ehrgeizigen Fanatismus der Akalis gebeugt hatte. 
Nach dem Aus:auſche der gewöhnlichen Complimente war zu erwarten, er 
würde irgend ein Funkeln eines nicht alltäglichen Geiſtes ſehen laſſen, und 
jedes Ohr war auf die Offenbarungen des Orakels geſpannt; elne Pauſe 
trat ein, feine Lippen bewegten ſich, und die Frage, die kaum einer Ueber⸗ 
fegung bedarf: „Lord Sahlb kutſch pla?“ drang durch das Geſtrüpp ſei⸗ 
nes Schnurrbarts. Eine Diskuffion über die vergleichswelſen Verdlenſte 
der Wiine in beiden Ländern folzte, wobel Se. Hoh, bemerkte, der engli⸗ 
ſche Wein ſei der Fußſoldat, aber der Lahore-Wein (der ungefähr dreimal 
fo ſtark iſt als Whiskey) der Kavalerift, und er für feine Perſon ziehe den 
letzern vor. Ueber die gegenwärtige Zuſammenkunft bemerkte er, in jeder 
wichtigen Entſcheldungslage, wo der menſchliche Verſtand vergebens in dle 
Zukunft zu dringen fuche, fi es die Gewohnheit der Siehs, ihre heiligen 
Schriften Grunth (ähnlich den römiſchen sortes Virgilianae) nachzuſchla⸗ 
gen. Als Holkar ihn zum Bündniſſe gegen die Engländer eingeladen, und 
To auch bei dem jetzigen Anlaß habe dleſes Orakel ihm geboten, nichts der 
brittiſchen Regierung Miß fälliges zu thun, ſondein ſtets deren Freundſchaft 
zu pflegen. — Neugierde ſcheint ein Hauptzug im Charakter des Maha⸗ 
radſcha zu ſein; ſeine Erkundigungen nahmen keln Ende, bezogen ſich je⸗ 
doch meiſt auf Leitung und Disciplin des Heeres. Die europälſche Bande 
unſttes 31ſten Infanterieregiments und das Mufſikchor des Generalgouver⸗ 
neuts, die in den anſtoßenden Zelten ſplelten, ernteten feine und feines 
Sohnes Kurk Singh wärme Lobſprüche, und als Zeichen feiner Bewunde⸗ 
rung machte er ihnen ein Geſchenk von 2000 Rupien. Die üblichen Ge⸗ 
ſchenke wurde t dann übergeben: unter andern werthvollen eutopäiſchen Ar⸗ 
tikeln zwei ſchöne Pferde von acht engliſcher Zucht. Rundſchſt nahm of- 
fenbar ſehr zuftleden mit ſeinem Beſuche von Lord William Abſchled. Als 
er die Linſe der Truppen hinabritt, machte er mit feinem Elphanten vor 
905 Regiment S pahls Halt, und prüfte aufmerkſam ihre Rüſtung und 
altung. a 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


faßt hat. Das Imprimatur, was er zum Schluſſe derſelben ertheilt, ift 
fach wie Alles, was von ihm ausging. . 
—Eiſenbahn » Theater.) Dieſe neue Idee eines unternehmenden 
Schauſpieldirektors in Nordamerika perdient Beachtung. Er führt nämlich auf 
6 Waggons von verſchiedener Größe ein vollſtändig aufgerichtetes Theater, alle 
Garderobe und Dekorationen, die fämmtlichen Schauspieler und das Orcheſter, 
und auf den letzten vier Waggons, wenn man fie neben einander ſtellt, den 
Raum für die Zuſchauer, eine Reihe Logen und Parterre⸗Gallerie mit ſich. 
So zieht er von Stadt zu Stadt, welche die Eiſenbahnen durchlaufen und 
verbinden, und führt als Prolog ein Luſtſpiel in 1 Akt: „Der Nuten der 
Eiſenbahnen“ auf. Den Schluß feiner Vorſtellungen macht gewöhnlich 
eine italienifche Oper, von 10 bis 12 Sängern, von den Heinen Bühnen Ita⸗ 
liens kommend, dargeſtellt. 5 5 — 

Ein Eckenſteher zog durch fein lautes Gebell, das er. auf öffentlicher 
Straße exekutirte, mehrere Menſchen, und endlich auch einen Polizei⸗Sergean⸗ 
ten herbei. Letzterer unterſagte ihm fein Geblaffe, doch der Virtuoſe ließ ſich 
nicht ſtören. Als das Verbot geſchärft wurde, antwortete er auf die Frage: 
warum er ſo belle? „Ih Herr Sergeante, ick hadde en Mops, vor den ick 
drei Dahler Hundeſteuer bezahlen mußte; die Töle is mick aber krepirt, un 
nu will ich doch die drei Dahler abbellen.“ 8 


Auflöſung des Logogriphs in der geſtrigen Zeitung. 
Millionair. Miffionait. 
Mit zwei Beilagen. 


. 


ſchab ohne Zweifel große Niederlagen anrlchteten. 


* — 


9 
» 


5 


Erſte Beilage zu NE 291 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 12. December 1838. 


(Fortſetzung.) 5 
Am 27. Nov. Morgens kam Kurt Singh mit einer Anzahl Sirdars, 
um den Generalſtatthalter und ſein Gefolge zu den Gezelten Rundſchit 
Singhs zu führen. Die Lancters und die Leibwache bildeten Lard W. 
Bentincks Bedeckung, und ſtellten ſich, nachdem ſie die Schiffbrücke über⸗ 
ſchritten, am jenſeitigen Ufer in Reihe und Glied auf. Als das britiſche 


Cortege nachfolgte, ſah man den Maharadſcha auf feinem Elephanten vor 


der Fronte des Lancierscorps, das er durch ein Fernglas brfichtigte, und 
ſo verſunken war er in ſeiner Betrachtung, daß man einige Minuten 
brauchte, um ihn auf die Ankunft des Generalgouverneurs aufmerkſam zu 
machen. Die Cavalcade bewegte ſich welter, voraus die Muſikbande der 
Lanciers, welche die erfreute Echo der Hügel, durch die ſich hier der Pfad 
windet, mit fo trefflichen Tonſtücken weckte, als wohl noch nie zuvor dieſe 
einſamen Gegenden belebt hatten. Zwei Bataillone Infanterie bildeten ein 
Spalier bis zu den zwei Ehrenbogen, die nach dem königlichen Pavillon 
führten. Kanauts, außen von hochrothem Tuch und innen von gelber 
Seide, formirten eine viereckige Einfaſſung von ungefähr 200 Quadratru⸗ 
then rings um die Zelte des Maharadſcha. Die gewölbten Triumphpfor⸗ 
ten waren ebenfalls mit rothem gelbverbrämten Tuch ausgeſchlagen, und 
vergoldete Spigfäulen ragten darüber empor. Das Aeußere des Pavillons 
war von derſelben Farbe mit Säumen von gelbem Tuch. Eine lange of⸗ 
fene Arcade, aus einer Reibe verbundener Semſanas, bildete den Zugang 
zum königlichen Zelte. Seſſel ſtanden zu beiden Seiten dieſer Arcade, auf 
denen der Generalſtatthalter und ſein Gefolge Platz zu nehmen erſucht wur⸗ 
den. Der Boden war mit Seidenſtoffen und perſiſchen Teppichen von den 
ſchönſten Muſtern bedeckt, und die Semianas der Decke mit goldbefranzten 
Kaſchmir⸗Shawls eingefaßt. Aber das Innere des Pavlllos würde — um 
in der Sprache Fukir Azis⸗u⸗Dins zu reden — ſelbſt die Nachtigall des 
Gartens der Beredtſamkeit verſtummen gemacht haben. Die Wände des 
Zelts beſtanden aus rothem Sammet mit reichen Goldſtickereien nach man⸗ 
nichfaltigen und geſchmackvollen Muſtern, und in der Mitte deſſelben er⸗ 
bob ſich ein Kleiner Baldachin von rothem Sammet, fo reich geſtickt mit 
Gold, Perlen und Edelſteinen, daß der Sammet kaum noch zu unterſchei⸗ 
den war. Dieſer koſtbare Deckhimmel diente dazu, den Polſterthron des 
Maharadſcha vor gemeinen Augen zu verbergen. An das große Zelt ſchloſ⸗ 
fın ſich auf beiden Seiten ſehr artige, kleine Pavillons an. Vor dem zur 
Rechten ſtand eine maleriſche Gruppe der Ghorechurra⸗Anführer, meiſt in 
gelbe Seide gekleidet, viele aber auch wie Paladine gewappnet, mit Bogen, 
Sperren, Flinten und aller Art von Waffen. Der Pavillon zur Linken 
war eingerichtet füe das gleich furchtbare Corps Amazonen, deren Pfeile, 
die ſie aus ihren ſchönen Augen ſchoſſen, unter den Kriegern des Pend⸗ 
. Der Maharatfcha war 
an dieſem Tag in grüne Seldenſtoffe gekleidet. 
die er trug, waren Diamanten; ein Dlamantenſchmuck in Geſtalt einer 
Blume rogte horkzontal von feinem Turban, und in der Mitte eines aus 
drei Dlamanten zuſammengeſetzten Armbandes funkelte der berühmte Koh⸗ 
i⸗nur, oder „Berg des Lichts“, welcher ehedem von der Spitze des Pfauen⸗ 
throns von Delhi feine Strahlen ergoß. Er if von ovaler Geſtalt, wie 
ein Brlllant geſchnitten, ungefähr von der Größe eines Eles, oder richtiger, 
fünf Viertel Zoll lang, einen Zoll breit und einen halben Zoll tief. Die 
Diamanten auf beiden Seiten find ebenfalls ſehr groß und in Herzform 
Alle drei find in einen einfachen Goldteif mit einem ‚email: 


Die einzigen Juwelen, 


pagnie des weiblichen Bataillons eingeführt, aber wir fanden uns inſofern 
in unſern Erwartungen getäuſcht, als fie unbewaffnet erſchienen, ausge⸗ 
nommen mit ihren Reizen, und dieſe waren durch das Silberblatt verdun⸗ 
kelt, welches fie ſich um ihre Augen geklebt hatten. Viele von ihnen wa⸗ 
ken ſehr hübſche Geſchöpfe, und ihre Kleidung fo heiter mie ihr Beruf. 
Als auch dieſe Schauſtellung geſchloſſen, wurden die Roſſe des Madara⸗ 
dſcha, alle in prächtigen Schabraken, vor den Gezelten in Parade aufge⸗ 
führt, und unter ihnen ſchritt, erſtaunt über fein koſtbares Sattelzeug von 
Sammet und Gold, das große langhaarige graue Zugpferd, das der verſtor⸗ 
bene König (Georg IV.) dem Maharadſcha als Geſchenk überſendet. — 
N (Fortſetzung folgt.) ; 
Amerika. 

Montreal, 5. Novbr. Sehr beunruhigende Berichte find geſtern 
Abend hier eingetroffen; ſie beſagten, daß das ganze Land im Auf⸗ 
ſtande ſei, und daß mehre Lopaliſten in der Grafſchaft Arcadia bei kaltem 
Blute ermordet worden ſeien. Spätere Berichte haben dieſe Nachrichten 
nur zu ſehr beſtätigt. Den Lopaliſten in Laprairie wurden zehn Minuten 
Zeit gelaſſen, um das Dorf zu räumen und ſich an Bord des Dampfſchif⸗ 
fes „Beſtannia“ zu begeben; fie find wohlbehalten in Montreal angekom⸗ 
men. Geſtern Vormittag entdeckte eine Indianiſche Frau aus dem Dorfe 
Caughnawaga, die eine entlaufene Kah aufſuchte, eine große Anzahl de⸗ 
waffneter Leute in dem umliegenden Gehölz und gab davon den Indlanern, 
die, weil es Sonntag war, in der Kirche verſammelt waren, Nachricht. 
Die geiffen ſogleich zu den Waffen, die ihnen gerade zu Händen kamen, 
und fielen über jene Haufen her, dle, ſo ſchnell ſie konnten, die Flucht 
ergelffen und ihre Waffen wegwarfen. 75 find gefangen genommen und 
durch die leichte Reiteret wohlbehalten hier in Montreal eingebracht worden. 
Zu Beauharnais haben ſich die Rebellen des Dampfboots „Brougham“ 
bemächtigt, das mit der Poſt nath Lachine unterwegs war. Es iſt hier 
das Gerücht im Umlauf, daß Herr John Macdonald, der einen Trupp 
Dragoner gegen die Rebellen führte, im Gefecht, von fünf Kugeln getrof- 
fen, gefallen ſel.— — Man glaubt, daß das Fort St. John (einige Meilen 


.| fübtich von Montreal, an einem Fluſſe, der den Lorenz⸗Strom und den 


Cbamplaln⸗ See verbindet) geſtern Abend von einer bedeutenden Macht, 7 
bis 8000 Mann ſtark, angegriffen werden ſolle; es herrſchte daber dort 
die größte Niedergeſchlagenheit, und man griff in der Noth zu allen mög⸗ 
lichen Mitteln. Wle wir vernehmen, hat die Amerikaniſche Sloop des 
Capitains Price, „Daniel Webſter“, nicht die Erlaubniß erhalten können, 
den Hafen zu verlaſſen. Wie man ſagt, ſtehen an der Spige dieſer 
Bewegung Rob. Nelſon (ſchon aus der erſten Inſurrection bekanr t), Cote, 
Gagnion, Hotchkiß und mehre fremde Militalrs. Was der Erfelg jenes 


beute Abend werden wir wahrſcheinlich Nachricht erhalten, aus denen man 
das Reſultat wird folgern können. Alle Berichte ſagen, daß Waffen, 
Mannſchaft und Munition im Ueberfluſſe vorhanden ſind. 


Univeriitäts: Sternwarte, 


| Angriffs geweſen ift, werden wir in wenigen Tagen erfahren, und ſchon 


— 
Barometer Thermometer 
11. Decbr. ; 
858 : 3 [a ve | feuchtes Wind, Gewolk. 
1888 3. E. inneres. aͤußeres. niedriger. x 
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cis.“ 


4 Akten von Berger. 2) „Fröhlich.“ Mu⸗ 


ſtkaliſches Quodlibet in 2 A. von mehreren | 


Komponiſten. 


Erneſtine Joachimsſohn, 
Eduard Goldſtein, 
Verlobte. 


Verbindungs⸗Anzelge. 

Unſere am 7. November vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns, Be ergebenſt ans 
zueigen. * Pentzin, 

Auguſte Pentzin, geb. Steinhorſt. 

Hammerwerk Neubrück, den 1. Dezbr. 1838. 


l Entbindungs⸗ Anzeige. | 
Meine liebe Frau, geb. Fiſcher, wurde heute 
12%, Uhr Mittags von einem gefunden Mädchen 
glücklich entbunden. Freunden und Bekannten 
beehre ich mich, dies, Matt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 10. Dezember 1838. 
Matthies, Hof⸗Poſt⸗ Sekretär. 


N Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem gefunden Mädchen, 


— 


zeige hiermit entfernten Verwandten und Freun⸗ ; 


den ganz ergebenft an. 
Pleß, den 7. Dezember 18388. 
Schäffer, 
Fürſtl. Anhalt⸗Köthen Pleſſiſcher 
Kammerrath. 
Todes⸗Anzeige. . 
Am 10. d. Mts. ſtarb am Nervenficber und 


hinzugetretener Unterleibs⸗Entzündung der Porte⸗ 


peefähnrich Eugen Heinrich v. Beauſobre 
des Königlich 11ten Infanterie - Regiments, im 
ebin vollendeten 20ſten Lebensjahre; fern von ſei⸗ 
nen in der Schweiz lebenden Eltern, denen ihr 
ſchmerzlicher Verluſt zur Zeit noch unbekannt iſt. 
Seinen frühen Hintritt bedauert aufrichtig: 
Das Ofſizier⸗Corps des Königlichen 11ten Infon⸗ 
terle⸗Regiments. N 


Todes ⸗ Anzeige. 
Den 3. d. M. früh um 10 Uhr ſtarb an et: 
nem gaſtriſchen nervöſen Fieber mein geliebter 
Mann, unſer zärtlicher Vater und redlicher Bru⸗ 
der, der Rittergutsbeſitzer Herr C. A. T. Mül⸗ 
ler, nach einem kurzen Krankenlager in dem noch 
tüſtigen Alter von 44% Jahren. Dles ent⸗ 
fernten Verwandten und Fanden zur Nachricht, 
mit der Bitte um ſtille Thellnahme. 
Glesdorf bei Namslau, den 9. Dezbr. 1888. 
Die Hinterbliebenen. 


— Verſtorbenen, 


iftorifhe Section 
der Schleſiſchen Giſellſchaft für vaterländifhe Kul⸗ 


tur, Donnerſtag den 13. December, 
5 Uhr. Herr Ober⸗Reglerungsrath Sohr: über 
das Schleſiſche Intelligenzblatt, deſſen Urfprung 
Betrieb und Ende vom Jahre 1742 — 1838. 
Gewerbeverein. 


Lechniſch⸗ Chemie: Donnersta d 5 
Abende 7 Uhr. Saerdgaſſe Nr, G. 


Nachmittag 


Dez br. 


Section für Sudetenkunde. 
Donnerſtag den 18. Dezbr. Abends 6 Uhr. 
Herr Premſer⸗Lieutenant Lutz wird ſeinen Vor⸗ 


trag über das Sudetenland fortſetzen und nament⸗ 
uch über die Quelle und das Flußgeblet der Oder 
dis zum Dorfe Olſau fprechen, 


Mittwoch den 12. Decbr. 
Z Weite 


(im Saale des Hötel de Pologne) 


| 1 Abends 7 Uhr. 
| Einlasskarten à 15 Sgr. sind bei 


Donnerstag den 13. December 
wird 
der academische Musikverein 
a im Musiksaale 
ein zweites Concert 
geben. 


1) Grosse Symphonie von L. von Beetho- 
ven (Nr. 4.) a. Adagio und Allegro vi- 
vace; b. Adagio; c. Scherzo; d. Finale. 

2) Festgesang für Solo u. Chor von E. Köhler. 

3) Introduzione e Rondo für Piano, componirt 
und vorgetragen von Hrn. Ober - Organist 
A. Hesse (neu). 

4) Vierstimmige Lieder. 

5) Soldatenchor. Marsch und Chor aus der 
Oper Jessonda von L. Spohr. 

6) Variationen für die Flöte von Drouet, 
vorgetragen von Herrn Franz Botgor- 
schek, Flötist vom K..K. Hof-Opernthea- 
ter in Wien. 

7) Vierstimmige Lieder. i 

8) „Christoph Columbus,“ Ouverture für 
grosses Orchester, componirt vom Dirigen- 
ten des Vereins; (nen). 


Billets à 8 gGr. sind in der Musikalien- 


musikalische Soirde ; 
von 

Caroline und Franz 3 

Botgorschek, 5 

» 


SN 


Handlung des Herrn Cranz und Abends an 


der Kasse à 12 gGr. zu haben. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Die Direction: 
Lenz. Stephan. v. Aigner. 


Verſammlung der pädagogiſchen Section 


der vaterländiſchen Geſellſchaft: Freitag den 14. 
Dezember, Nachmittags 5 Uhr. 


Der Chriſtmarkt im Win⸗ 
tergarten 
beginnt Donnerſtag den 13. Dezbr. ftäh 9 Uhr. 
Herr Perinl kann in Folge mir durch ihn ger 
wordener brleflicher und mündlicher Anzeige, die 
Conditorei im Wintergarten nur deshalb nicht 
einrichten, weil «8. ihm an dem nöthigen Perſo⸗ 
nale gebricht; feine ausgezeichnet ſchönen Pariſer 
Waaren werden demohnerachtet von mir aufgeftellt 
ſein. Kroll. 


Bekanntmachung. 
Die anerkannte Künſtler⸗Familie der 
Geſchwiſter Fiſcher, 
aus Böhmen, 
hat für heut in meiner Conditoreſ, Ohlauer Straße 
Nr. 56, dem Theater vis-A- vis, eine Abendunter⸗ 
haltung beſtimmt, wozu ich ein geehrtes Publikum 
ganz ergebenſt eimuladen mit erlaube. 
Breslau, den 12. December 1838. 
Herrmann Kloß. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. 
in Breslau iſt unlängſt erſchlenenn: 
Leitfaden für den Selbſtunterricht 
eines Unteroffiziers in den Elementar⸗ 
Wiſſenſchaften, fo wie zum Gebrauch für 
Bataiſlons⸗ und Regiments⸗Schulen der 
Preußiſchen Armee, von H. v. Wedell, 


Lieutenant im Königl. 10. Inf.⸗Regiment. 


Preis geheſtet 19% Sgr. 

Der gemeinnützige, zweckentſprechende Jabalt die⸗ 
ſes Werkchens iſt folgender: 1) Kurzer Abriß der 

deutſchen Sprache; 2) Anleitung zu militaſeiſchen 
Aufſätzen; 8) Anleitung zum Rechnen; 4) Kurzer 
Abriß der Brandenburg Preuß, Geſchichte; 5) Kurze 
Ueberficht der Geographie des Preuß. Staates. — 
Anhang: Geſchſchte der Orden des Preuß ſchen 
Staates. 9 
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harten. und Atlanten c. 
Erwachſene und für die Jugend. 


vollkommenen Zufriedenheit auszuführen, 


In der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. 
in Breslau ift zu haben: 
Odo's und Noſa's Blumenkranz. 


der Knaben als Mädchen, von K. Blumauer. 

Mit fein colorlrten Kupfern, nebſt ſchön ver⸗ 

ziettem Titel und Umſchlag in Congreve⸗Ma⸗ 

nier. 1 Thlr. 3 Bor. 

Dieſes Werlchen des beliebten und geſchaͤtzten Jugend⸗ 
ſchriftſtellers konnen wir mit Recht als ein gutes empfeh- 
len, und mit Wahrheit ſagen, daß die darin getroffene 
Abwechſelung neuer (nicht abgeſchriebener) Arbeiten von 
Mährchen, Geſchichten, Parabeln, Spielen, Raͤthſeln, Lie: 
dern und Denkolättern,. in einem wohlgewählten Kranz 
verbunden, die Jugend ſehr angenehm belehrend anſpre⸗ 
chen und unterhalten wird. 0 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


0 ö ſe her { 
empfehlungswerthe Jugendſchriften, 
zu haben in der Buchhandlung 
Joſef Max & Komp. in Breslau. 


Bilderbibel, Kleine, für Kinder. Ent⸗ 
hält 48 Kupfer und Erklärungen derſelben in 
deutfcher und franzöſiſcher Sprache, 1 Rehlr. 

Ehimani, Leopold, Kinderſchauſpiele 

für den Familienkreis, welche ſich gut leſen und 
leicht darſtellen laſſen. Mit 10 colorirten Ku: 
pfein. 1 Rtblr. 20 Sgr. 

— — Eittengemälde zur Veredlung 


jagendlicher Herzen. Mit inuminieten Kupfern. 
25 Sgr. 


— Silberquele des Guten und 


Schönen. Eine Sammlung lehrreſcher und un⸗ 
terhaltender Erzählungen für Knaben und Mäd⸗ 
chen edlern Sinnes. Mit 4 color. Bildern. 
a i 1 Rthlr. 12 Sgr. 
— — Ehren: und Sittenſpiegel aus 
der alten und neuen Geſchichte, in Le⸗ 
bensbeſchrelbungen und Charakterzügen großer 
und tugendhafter Männer. Mit 4 ausgemal⸗ 
ten Kupfern. 1 Rihir. 10 Sgr. 
Ebersberg, J. S., die zwölf Mo⸗ 
nate, oder Leben und Natur im ſteten Wech⸗ 
ſekrelſe. Ela Kranz von 12 Erzählungen, jun⸗ 


gen Freunden der Natur gewidmet. Mit 12 
' 2 Rebe, 


Kupfertafeln. 5 5 
Erzählungen für die reifere Jugend, 
von S. W. Schießler und L. R. Bla mu⸗ 
rel. Mit drei illuminirten Kupfern. 
1 Rthlr. 10 Sgr. 
Geſchichte, Kleine, der Griechen für 
Kinder. Enthält 48 Bilder und Erklärun⸗ 
gen derſelben. 1 Rehlr. 
Glatz, Jakob, das grüne Buch. 
Ein belehrendes und unterhaltendes Leſe⸗ 
Buch für jüngere Knaben und Mädchen. Mit 
6 ſchön ausg malten Kupfern. 1 Relr. 15 Sg. 
Schießler, S. W., kleine hiſtoriſche 
Bildergallerie aus Böhmens denkwür⸗ 
diger Vorzeit. Ein lehrreiches und unterhal⸗ 
tendes Geſchichtenbuch für die Jugend. Mit 15 
Bildern auf zwei Kupfertofeln. 1 Rtlr. 8 Sg. 
Trachten der Völker für Kinder. 


Enthält 48 Bilder und Erklärungen derſelben 


in deutſcher und franzöſiſcher Sprache. 1 Rtlr. 
Bilderbücher 
mit beweglichen Bildern. 
Chimani, Leopold, die beweglichen 
Bilder mit der Beſchrelbung einiger ſchönen 


Umgebungen Wiens, der Vitgnügungen der hoͤ⸗ 
heren und niedeten Stände, der Volksſitte und 


mit mehreren lehrtelchen und unterhaltenden 
Erzählungen. Mit 6 Bildern, dle ſich verän⸗ 
dern laſſen. a 2 Rehlr. 


— — Bunte Seenerien aus deim 
Menſchenleben. Ein Bilderbuch ganz neuer 


ſener 


ſetzungen aus den bewaͤhrteſten franzöfift 


Literariſche Weihnachts- und Neujahrs⸗Geſchenke, 
u a en 7 : 
in der Buchhandlung Jof ef Max und Komp. in Breslau. 


— — — — —— —v—ũũ̊᷑ A— —ñ: . — ͥͤ —Üäi1— ͥ ͤ Eà—4⅜ . —-— 
Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie für die Jugend, 
unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deut ſchen und aus! 
Kalender und Taſchenbücher auf das Jahr 1839; Kupfer⸗ und 
beſten Me iſterz Aundacht⸗ und Gebetbuͤcher, meiſtens in eleganten Einbaͤnden und großer Auswahl. 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht; Zeichnenbücher; Vorſchriftenz Land⸗ 
Eine Auswahl der 


— 


ralchte Literatur; 
tahlſtichwerke der 


unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele für 


Koch⸗„ Haus, und Wirthſchafts bücher für Frauen. t 
Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz beſonders empfehlen, zur 


Joſef Max und Komp. 


Art, zum Nutzen und Vergnügen der Jugend 
bearbeittt. Mit 4 in Kupfer geſtochenen colo⸗ 
rirten und beweglichen Darſtellungen. 2 Rthlr. 


Darſtellungen für das gebildete Kindesalter, ſowoht — — Schauplatz für das jugendliche 


Alter mit Scenen im Zimmer, in der Stadt, 
im Walde und an der Ger, zur bildlichen Dar⸗ 
ſtellung von vier und dreißig lehrrelchen und 
unterhaltenden Erzählungen. 2 Rthlr. 
Chimani, Leopold, Kleine Erzählun⸗ 
gen und Mäbrchen für die Jugend. Mit 8 
coloritten Bildern und einem Panorama, pla⸗ 
ſtiſch aufzuſtellen. 1 Rıle. 13 Sgr. 
Fabelſpiel, das, für die Jugend, oder 
die beweglichen Lafontaine 'ſchen Fabeln. Mit 
einer ſchön gemalten Landſchaft, und mit vie⸗ 
len llluminitten und ausgeſchnittenen Figuren. 
; TR 1 Rthlr, 
Geſchwiſter, vier, in Coſtüms. Ein 
angenehmes und Iehrreiches: Geſchenk für die 
Jugend. Mit vielen illuminlrten und aus ge⸗ 
ſchnittenen Kupferſtichen. 1 Rtle. 15 Sgr. 
Kosmopolit, der, oder: der Mann in 
vielerlei Geſtalten. Zur Unterhaltung u. 
Belehrung für die Jugend. Mit vielen colo⸗ 
58 Natſonaltrachten der Völker aller 5 Welt⸗ 
theile. a N 
Naturgemälde, Länder⸗ und Völker⸗ 
merkwürdigkelten und Erzählungen 
aus den fünf Theilen der bewohnten Erde, 
zur Belehrung und Unterhaltung fite junge Le⸗ 
ſer, von L. a 05 einem Plane, fünf 
aupta en der Erbihelle und mit 83 ils 
een e Kun ascher Bildern von 
Menſchen, Thieren, Bäumen und Gewächſen ꝛc. 
2 Rthlr. 8 Sgr. 


75 Frankfurt a. M., Verlag von Fr anz Varren⸗ 


trapp: 
Katholiſche Kirchenzeitung. 


Redigirt 


2 von 
Dr. Julius V. Höninghaus. 
Gleichzeitig mit dem erhoͤheten kirchlichen Intereſſe der 
Gegenwart ins Leben getreten, hat die K. R.3., indem 
fie in entſchieden katholiſcher Haltung die ei⸗ 
enthümliche Organiſation einer kirchlichen Zeitung 
m eigentlichen Wortſinne darſtellt, eine ſo freundliche 
Aufnahme und ausgedehnte Verbreitung erlangt, daß ſie 
hoffen darf, durch ihre Fortſetzung auch im Jahre 
1839 den Wuͤnſchen der deutſchen Leſewelt zu begegnen. 
Ihre ſeitherigen Leiſtungen werden den ſicherſten Maß⸗ 
ſtab abgeben, keine Erwartung unbefriedigt zu laſſen 
Rom, an der Spitze eines jeden Blattes als Central⸗ 
punkt der katholiſchen Einheit und des katholiſchen Be⸗ 
meine: daran ſich reihend der großartige Ueberblick 
des katholiſch⸗ kirchlichen Lebens unſerer Zeit ſowohl bis 
zu den fernſten Ausdehnungen Aſien's, Afrikas, 
Amerika's und Nuſtralien's, als in ſämmtlichen 
europäiſchen Staaten, namentlich unter an, emeſ⸗ 
Beruͤckſichtigung aller perſonellen und lokalen Inter⸗ 
eſſen unſeres deutſchen Vaterlandes, insbeſondere 
der Ereigniſſe und Fragen des ande die der Aufmerk⸗ 
famteit der Zeitgenoſſen die hauptſachlichſte Anregung 
eben. 5 4 
: Es wird genuͤgen, anzudeuten, daß ſchon bis jetzt die 
Redaktion fie durch Ein hundert und zwölf Ori⸗ 
inal⸗Correſpondenzen unterſtuͤtzt ſah, worunter 
Saus Rom und 68 aus Preußen, namentlich aus 
Poſen, Gneſen, Culm, Ermeland, Breslau, 
Münſter, Paderborn, Köln, Nahen, Trier, 
Coblenz ꝛc., mit vielen wichtigen, hier zuerſt publizir⸗ 
ten Aktenſtuͤcken, Correſpondenzen ꝛc. Demnaͤchſt bilden 
außer vielen ſelbſtſtaͤndigen Artikeln apologetiſchen 
und polemiſchen Inhalts, prompte eigene 77 55 
ı en, engliſchen, 
italieniſchen und holländischen Blättern eine Quelle reicher 
Ausſtattung, zu welcher auch fortan weder Mühe noch 
Koſten geſpart werden follen, 875 
Bei der vielfach laut gewordenen ehrenvollen Anerken⸗ 
nung, daß die Kathol. Kirchenzeitung in keinem 
wohlgeordneten Leſezirkel fehlen dürfe, in keinem katho⸗ 
liſchen Hauſe fehlen follte, dem hochtb, Klerus und jedem 
näheren Intereſſe für die Zeit: und forkgeſeste Kirchen⸗ 
eden unentbehrlich ſei, und felbft für Nichtkathollken, 
ie dem Leben der älteſten und größten Kirche der Chri⸗ 
ſtenheit nicht entfremdet bleiben wollen, als das geeignetſte 
Blatt gelte, wird man ſich auf die einfache Anzeige be⸗ 
ſchränken können, daß, ungeachtet der verſchönerten äuße⸗ 
ken Ausſtattung duch Fetter, weißes Maſchinen⸗Oruck⸗ 
Velin und ganz - Au ettern der Preis ohne Erhöhung 
für den ganzen Jahrgang von 104 Nummern in 


größtem Quartformate, wozu noch Litergturblatter 
deren ſich zugleich die angeſehenſten Buchhandlungen zu 


Inſeraten ihrer theol. Schriften bedienen, und monat⸗ 


liche regiſtrirte umſchlage kommen, auf 9 Fl. hn. 
oder 7¼ Fl. Conv.⸗M., oder 5 Thaler feſtgeſetzt bleibt. 
ene werden bei allen loͤbl. Po ſt aͤmtern 
und Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Kom p., angenommen und 
zeitig erbeten. : j 

So eben erſchlen und iſt in alen Buchhand⸗ 
lungen des In⸗ und Auslandes, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
zu haben: u 3 . 5 
Erzählungen für meine Töchter. 
Ein Leſebuch für die relfere weibliche Jugend zur 
Belebung religlöſer und ſelicher Gefühle und Ge⸗ 

finnungen, und zur Erhebung des Geiſtes. 

Von Amalia Schoppe, geb. Weiſe. 
Oktav. Mit Titelkupfer und Vignette. Gehef⸗ 
tet 1 Rehlt. 10 Sgr. Berlin. Verlag der Bud: 

handlung von C. Fr. Amelang. 

Wenn auch nicht ſchon der Name der rühmlich bekann⸗ 
ten Verfaſſerin des hier angezeigten Buches für den Werth 
deſſelben ſpraͤche, ſo dürfte es doch gewiß unter den in 
neuerer Zeit erſchienenen Bildungsſchriften für die weib⸗ 
liche Jugend reiferen Alters nur wenige geben, hie dem: 
ſelben in Hinſicht des Inhalts an die Seite zu fehen 


find, indem die darin enthaltenen Erzählungen nicht! 


blos die angenehmſte Unterhaltung gewähren, fondern 
quch zugleich für das Herz wie für den Geiſt im hohem 
Erade bildend ſind, und ſorgſame Aeltern werden ſich 
überzeugen, daß fie ihren heranwachſenden Toͤchtern die⸗ 


ſes Buch, das ſich auch durch ein geſchmackvolles Aeußere⸗ 


empfiehlt, als eine ganz vorzuͤgliche Lektüre in die Haͤnde 
geben koͤnnen. no 
Von derſelben Frau Verfaſſerln erſchlenen früher 
5 im nämtichen Verlage: ö 
Aſträa, oder Heilige Lehren im Ge: 
wande der Dichtung. Eine Sammlung mora⸗ 
liſcher Erzählungen zur Belebung veligiöfer Ge⸗ 


fühle und Geſinnungen im jugendlichen Herzen. 


Für die reifere Jugend beiderlei Geſchlechts zu⸗ 
nächſt beſtimmt. 8. Mit Tſtelkupfer und Vig⸗ 
nette. Geheftet 1 Rthir. ’ 

Sonotra, oder Seelen⸗ und Sitten: 

SG, mälde für die kelfete gebllbet: weibliche Ju⸗ 
gend. In kurlgefaßten Erzählungen. Seiten⸗ 
fü zur Enger, 8. Mit Titelkupfer und 
Vignettr. Geheftet 1 Rehlt. 4 Gr. 


Fromme Lieder. 


DE Pfalter und 
Eine Sie 8 f 
Erbauung, von C. J. P. S 
Dieſe ächt chriſtlichen das Herz ergrelfenden Ge⸗ 
fänge find eben fo einfach und eigen thümlich, als 
geiſtvoll. Sie find im allegoriſchen Einband für 
20 Sgr., auf ordinärem Papler à 10 Sgr. zu 
haben bei 1 

G. P. Aderholz in Breslau. 

r. ĩͤ ĩͤ TT DEE NE 


Die kleine Wirthſchafterin. 
Ein Leſe⸗ und Bilderbuch für Mädchen von 8 
bis 14 Jahren, die einſt gute Hausfrauen werden 
wollen, von A. Ziehnert. Mit 12 kolorirten Ku⸗ 
pfettafeln, worauf Abbüdungen weiblicher Arbelten 
und wirthſchaftlicher Bedürfniſſe. 1 VE 
Der Titel des Buches deutet kaum an, welcher 
Reſchthum nützlicher und autehender Belehrung in 
dleſem niedlichen Werkchen dereinlget iſt. Man 
kann es mit Recht das erſte Leſebuch für Mäd⸗ 
chen nenten, welche ſich zu ihrem künftigen Berufe, 
zu dem würdigen Stande der Hausfrau, vorberel⸗ 
ten wollen, und es ſollte, ſtatt fo mancher andern, 
für Giiſt und Herz gefährlichen Leferei, auf jeder 
Toilette ſeinen Fee haben. Es iſt, elegant 
gebunden, für 1 Telr. zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau, 
Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke. 


Schiff⸗ und Fahnenſpiel, das, 
oder das neueſte und zugleich intereſſanteſte Schim⸗ 
melſpiel, mit 6 fein geſtochenen Karten und 8 
Würfen. 10 Sar. 
So allgemein beliebt auch das gewöhnliche 
Schimmelſpiel iſt, fo iſt doch der Gegenſtand 
ſchon fo ſehr bekannt, daß diefe intereſſante und 
ſchön gelungene Veränderung gewiß allen flohen 
Geſeuſchaften willkommen if. Zu haben bei 
G. P. Aderholz in Breslau. 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke.) 


ns 


2 


1 


„ 


Verloren gegangen 
ind von der Groſchengaſſe bis zum wüden Mann, 
Kupferſchmiede⸗ Straße, 6 neue weiße Schnupf⸗ 
ticher. Der Finder wird gebeten , dieſelben gegen 
anzemeſſene Belohnung größe Groſchengaſſe Nr. 2, 
erſte Etage, abzugeben. i 


‘ 


Büchlein beſonders aufmerkſam; fei 
ganz den Forderungen, welche man an ein gutes Kinder⸗ 
buch machen muß. Wir glauben, Eltern- und Kinder⸗ 
freunden einen Dienſt zu erweiſen, indem wir aus der 
Fluth von Kinderſchriften dieſe vorzüglich hervorheben. 


findet man vortäthig: 


* 


7 


— 2155 


Weihnachts ga hen für die Jugend 
aus den Vorräthen der 


Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


in weleher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchbandlung durch 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
i In- und Auslandes jederzeit zu haben sind. 


Beliebte Jugend ⸗ Schriften von 
Maukiſch, 
welche bei Ferdinand Hirt in Breslau und 
Pleß, (Bresliu, am Markte Nr. 47.) zu 
haben find: a 5 


Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Naturkunde und dem Menſchenleben, für die 
Jugend bearbeitet von Ed. Maukſſch. Mit 
25 fein color, Abbildungen, elegant gebunden. 
Rtlr. 1. a N 
Die jungen Leſer finden in dieſem Buche eine reich: 

paltige Sammlung von Gegenſtaͤnden aus dem Gebiete 
er Ratur und des Menſchenlebens. um den Werth 

dieſes Buches darzulegen, genüge es, den Inhalt anzuge: 

ben, der aus Folgendem beſteht: 
Der arteſtſche Brunnen. Die Bruͤckenwage und das 
Carneval. Die Eiſenbahn und der Dampfwagen. 
Der Felſenkeller. Die Groͤnlaͤnder. Die Heuſchrecken, 
der Jahrmarkt und die Invaliden. Die Ketten⸗ 
brücke, der Leuchtthurm, das Linienſchiff und das 
Meer. Der Nordpol. Der Omnibus, das Pferde⸗ 
rennen, das Quintaurennen. Die Reitbahn und 
der Steppenbrand. Die Tartaren, die unze und 
der. Viehmarkt. Der Wallſiſchfang. Die Statue 
Ben Kenophon, das Pachtſchiff und die Zuckerrohr⸗ 
ernte. 

25 fein colorirte Abbildungen dienen als zweckmaͤßige 

Anſchauungen des Inhalts, und der geſchmackvolle Ein⸗ 

band gereicht dem Ganzen zur Zierde. 


Bilder aus der Weltgeſchichte. 
Eine Reibe chronologiſcher Begebenheiten aus der 
Giſchichte aller Zeiten. Für das höhere Ju⸗ 
gendalter von Eduard Maukiſch. Mit 8 fein 
lüum. Kupfern, elegant gebunden. Rtlr. 1 
19 Sgr. : ; 
Hierin findet die erwachſenere Jugend die intereſſan⸗ 
teſten Begebenheiten aus der allgemeinen Weltgeſchichte 
in ihrem Stufengange von den fruͤheſten Zeiten bis auf 
die jetzigen Tage, ſehr anmuthig vorgetragen; acht ſchoͤn 
ausgeführte und ſauber coloritte Kupfer ſtellen hoͤchſt anzie⸗ 
hende und wichtige Vorfaͤlle dar. 
Rundgemälde 
für die Jugend von Eb. Maukifch. Mit 24 
fein eblokltten Kupfertafeln und Umſchlag in 
Congreve⸗ Mauer, nebſt verziertem Titel. 
Nele, 2. 8 e 
Auf 24 fein gemalten Kupfertafeln werden hier 
vielerlei Gegenſtaͤnde des menſchlichen Lebens dargeſtellt, 
die ausführlich. und genau beſchrieben werden, der lie⸗ 
ben Jugend zum Nutzen und Vergnügen. Hoͤchſt paſſend 
hat der Verfaſſer zugleich 24 Erzählungen darein ver⸗ 
webt, in bluͤhender, herzerhebender Darſtellung. Das 
Aeußere ſteht dem Inhalte nicht nach. 


Paſſende Weihnachtsgabe für Kinder von 
a 6 bis 10 Jahren. 2 
Kindermährchen von J. J. Ru: 


— 


Seitdem es unter den hoͤheren Ständen Sitte iſt, die 
jungen Madchen eben fo eifrig in der franzöſiſchen, wie 
in der Mutterſprache zu unterrichten, fehlte immer noch 
ein Buch, das in einem eleganten Franzoͤſiſch, wie es ger 
genwärtig in den Pariſer Salons geſprochen wird, mit 
Rüͤckſicht auf das zarte Alter der sveiblichen Jugend, un⸗ 
terhaltung und Belehrung zugleich darbietet. Saͤmmtliche 
Beiträge find für das Alter von 12 bis 16 Jahren bes 
rechnet, alfo bis zu dem Zeitpunkte, wo das zarte Maͤd⸗ 
chen, zur Jungfrau gereift, in die Welt tritt. 


Bel Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, am Markt Nr. 47) iſt zu haben: 


Die Roſe von Rom, 


oder 

ehre Vater und Mutter. 
Eine Erzählung für die reifere Jugend, 

} vom Berfaffer 

der Glocke der Andacht. 

Mit einem Titelkupfer, 8. auf Maſchinen papier 
gedruckt, 154 Seiten ſtark und elegant in farbi⸗ 
gen Umſchlag broſchirt 15 Sgr. 

Des im In⸗ und Auslande immer rühmlicher bekannt 
werdenden Verfaſſers gehaltvolle Schriften für religiöfe 
Erbauung und die Jugendwelt gewinnen von Jahr zu 
Jahr an Theilnahme pon Seite des betenden und leſen⸗ 
den Publikums. Der Kamof bedrängter kindlicher Liebe 
einer eiternehrenden Tochter mit der Besheit verirrter 
und verworfener Menſchen, der Unſchuldigen glaubensſtar⸗ 
kes Himmelsvertrauen, die einſchreidende Macht der ewi⸗ 
gen Vergeltung für Rechtſchaffenheit und für das ſtraf⸗ 
wuͤrdige Verbrechen, endlich der Sieg der geretteten Uns 
ſchuld und Tugend, dies iſt in Kürze ungefähr der ‚Ins 
halt der „Roſe,“ und die treffliche Erzählung gewährt 
in gleichem Maße die anziehende Unterhaltung, wie eine 
Belehrung, die ihr Ziel: Herz und Geſinnung der jun⸗ 
gen Welt, für welche dieſelbe beſtimmt iſt, zu veredeln, 
nicht verfehlen wird. — Eine elegante Ausſtattung des 
Buches von unſerer Seile bildet den würdige Rahmen det 
ſchoͤnen Gemaͤldes. 


Die nachſtehenden, bei Bädecker in 
Eſſen erſchienenen Andachtsbücher, über 
deren ausgezeichneten Werth die in 
Nr. 204 der Schleſiſchen, wie der 
Breslauer Zeitung enthaltenen Ur⸗ 
theile entſchieden haben, ſind als em⸗ 
pfehlenswerthe Weihnachts-Gaben in allen 
Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 

Gebete für Kinder 
von ‘ 7 

Agnes Franz. 
Mit elnem Stahiſtiche. Geh. Preis 12 ½ Sgr., 
befonders ſchön gebunden 1% Rthlr. 


| diolphi. Andachtsbuch 
N Sn. für die Jugend reiferen Alters. 


e und gemüthliche 


Wir machen auf dieſes niedlich 
n Inhalt entſpricht 


Enthaltend: Gebete für junge Chriſten vor der 
Zeit ihrer Einſegnung und nach derſelben; 
‘ von \ 
Agnes Franz. 
Mit einem Stahlſtich. Geh. Pr. 1 Rtl. 7 Sgr. 
Brillant gebunden 2 Rtl. 27½ Sge⸗ 
In Breslau und Pleß vorräthig bei 
Ferdinand Hirt 
TFT 
Jugendſchriften mit engliſchen Stahlſtichen. 
In Breslau und Pleß bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, am Markt Nr. 47) find porräthlg: 
Neue unterhaltende Erzählungen 
für die reifere Jugend. 
Ein Feſtgeſchenk für gute Kinder beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, von J. M. Buthmann, Voiſteher eis 


ner Lehrauſtalt. n 5 
Mit 6 Stahlſtſchen von dem erſten Künſtler 
thlr. 15 Sur. 


Buchhandlung Ferdinand Hirt 
(Breslau, Markt Nr. 47). 


In der Buchhandlung Ferd. Hirt in Bres⸗ 
lau und Pleß (Breslau, am Markt Nr. 47) 


＋ 

ectures des Demoiselles. 
Avec. gravure. 4 
16mo. Berlin, F. H. Morin. 

1 Thlr. 15 Sgr. 
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Elegant geb. 


Englands, Elegant geb. Preis 1 R 


b Agathe, 5 
oder die junge Erzieherin. 
Eine Sammlung von Erzählungen, Para⸗ 
beln, Mährchen, Fabeln und My then, 
zur Belebung des religſöſen und ſitttichen Gefühls 
für die reifere Jugend. N 
on Paul Hellmuth. | 
hlſtichen der aus gezeichnetſten Künſtler 
Elegant geb. 1 Rthlr. 25 Sgr. 


— 


In allen Burhhanbüngen Schleſteng (Breslau 


Im Verlags Comptoir, Katharinenſtraße Nr. 19) 


iſt zu haben: 


Pfennig Koch buch. 
Neues algemeins Kochbuch 


u 
bürgerliche Haushaltungen, 


12150 = 
Auctiöndeinjeige 
Nachſtehende, wegen rück ſtändiger Maiſchſteuer 
abgepfändete Gegenſtände, als: 
. ein Pferd (ſchwarze Stute), 
ein kleiner Wagen, 
eine Wanduhr, 
eln Kleiderſchrank, 
ein kleiner Spirgel, 


oder: Leicht verſtändliche und genaue Anweilſung] ſind am 13. December d. Vormittags 11 Uhr 
zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen und an⸗ in unſerer Prozeß⸗Inſtruction öffentlich meiftbie- 


dern für die bürgerliche Küche nethwendigen 
Zubereitungen. 
den Jahreszeiten geordneten 
x Käüchenzettel. 
Ein unentbehrliches Handbuch für angehende Haus⸗ 
frauen, Köchinnen und alle diejenigen, welche ihre 
Speiſen wohlſchmeckend, geſund und wohlfeil ſelbſt 
herſtellen wollen. 
Herausgegeben von einer erfahrenen Hausfrau. 
8 Dritte Auflage. 
2 Breslau, Verlag von Eduard Pelz. 


Aufgebot 
Hypotheken⸗Inſtrumente. 
Alle dit jenigen, welche 8 


Mit einem nach 


verlor ner 


1) an das von dem Freigärtner Anton Elsner 


unterm 5ten Mai 1810 ausgeſtellte Schuld⸗ 
und Hypotheken⸗Inſtrument über 233 Rthlr. 
8 Ggr., eingetragen auf die Freihäuslerſtelle Nr. 
18 zu Rengers dorf für den Tatzgärtner Kas⸗ 
par Leyfer; . f 
2) an die vom Robothäusler Heinrich Wagner 
unterm 24. Februar 1820 ausgeſtellte Schuld⸗ 
und Hypotheken⸗Verſchreibung über 60 Rtlr. 
28 Sgr. 6% Pf. eingetragen auf dle Robot⸗ 
häuslerſtelle Nr. 15 zu Rengersdorf für den 
Ausgedinger Carl Juſt; 
als Eigenthümtr, Ceſſionarlen, Pfand oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Anſprüche in 
dem zu deren Angabe auf den 
224. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr 
in unferer Kanzlei zu Rengersdorf anberaumten 
Termin anzumelden und nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls dieſelben mit ihren Anſprüchen präcludlrt, 
ihnen damit ein immerwährendes Stillſchwelgen 
aufgelegt, die verloren gegangenen Inſtrumente aber 
für amortiſirt erklärt und die auf Grund deren 
eingetragenen Poſten werden gelöſcht werden. 
Glatz, den 28. September 1838. 
Gerichts⸗Amt Rengersdorf Schloß⸗Anthells. 
8 Gez. Lux. 


Bekanntmachung. 
Der Ankauf von 400 Stück kiefernen ausge⸗ 
wachſenen harzigen Klötzern, zu Waſſerleſtungstöh⸗ 
ren beſtimmt, welche 15 Fuß lang, 10 bis 12 
Zoll excl. Rinde am Zopfende ſtark ſein müſſen, 
fol an den Mindeſtfordernden öffentlich verdun⸗ 
gen werden. Hierzu haben wir einen Termin auf 
biefigem Rathhauſe, Montag den 17ten d. M. 
früb von 10 bis 12 Uhr anberaumt, und erſuchen 
Diejenigen, welche die Lieferung zu übernehmen 
beabſichtigen, ſich hier einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote abgeben zu wollen. 8 
Schweidnitz, den 1. Dezbr. 1838. 
a Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Chriſtiane Mathilde Roſine geborne Ebert 
genannt Fritſch und der Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Friedrich Ernſt Rüdiger zu Groß⸗Breſa, Neu⸗ 
maktſchen Kteiſes, haben bei Einſchreitung der 
Ehe die ſonſt in Groß⸗Breſa bit Vererbung ſtatt⸗ 
findende Gütergemeinſchaft unter Eheleuten aus⸗ 

geſchloſſen, was hiermit zufolge $ 422 Tit. 1 
Thril II. Aug. L. R. zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 155 

Canth, den 15. November 1888. 

Das Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Breſa. 
rat Auktion. RE 

Am 13. d. M. Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhe follen im Auktionsgelaſſe, Mänt⸗ 
leiſtraße Nr. 15, veiſchiedenes Schmiede⸗Werk⸗ 
zeug, eine kupferne Feuerſprize mehrere Holz⸗ 
und Bieitſaͤgen, ein großer franzöſiſcher Schraub⸗ 
ſtock (204 Pfd.) eine Kamſetzer⸗Maſchine und dis 
verſes Spielzeug öffentlich verſtelgert werden. 

Breslau, den 10. Dezember 1838. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 


Nikolalſtraße Nr. 79, am Ringe, 


empfiehlt ſich mit ſeinem Meubles⸗ und Blllard⸗ 
Auswahl Spiegel, Maha⸗ 
und birkenen dem Nekolaithore 


Magazine und einer A! 
gonis, Zuckerkiſten⸗, Kirſchbaum⸗ 
Trümeaux. 


tend zu verkaufen. 
Breslau, den 10. December 1838. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 


Auktion. 

Donnerſtag den 18ten d. Vorm. von 9 
Uhr an, kommen, Albrechtsſtraße in Nr. 22, 
Cattune, div. Tücher u. ſ. w.; ferner meh⸗ 
rere neue Tiſchuhren verſchiedener Form u. 
Größe, ſo wie auch ein moderner Stellſpie⸗ 
gel und ein dergleichen noch nicht gebrauchter 
eleganter Ruheſtuhl zur Verſteigerung. 

Pfeiffer, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktions⸗Anzeige. 


Am 17 ten und 18ten d. M. und den folgenden! 


Tag, Vormlitags von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr an, werde ich in Nr. 7 Ohlauer Straße 
(blauen Hirſch) ſämmtliche Beſtände von Mode⸗ 
waaren, als: ſeldene Kleider, Ballroben, Mäntel⸗ 
ſtoffe, Kattune, ſeidene Herren u. Damenſtrümpfe, 
Tücher, Sammetweſten, Blonden⸗Tülls, Gardinen⸗ 
Mouſſeline nebſt Frangen u. ſ. w., an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigern laſſen, wozu ich Kaufluſtige 
ganz ergebenſt einlade. 5 b 

Heinr. Aug. Kiepert. 


Porzellan, Glas⸗ 


und 


lackirte Waaren 


reſchhaltiger Auswahl empfiehlt zu geneigter Ab⸗ 
nahme: 


Ring Nr. 15. 


Billig zu verkaufen 


find zwei Paar noch gute Geſchirre bei dem Pfer⸗ 


diverleiher Effner, Predigergaſſe Nr. 1. 
Nicht zu überſehen! 

Ein geräumiger Schüttboden, auf welchen gegen 
400 Scheffel aufgeſchüttet werden können, iſt zu 
vermiethin. Das Nähere zu erfragen beim Rie⸗ 
mer⸗Meiſter Schorn, Ring Nr. 85, bei der 
grünen Röhre. 3 


Billard⸗Tuch, 
ſchön und pieiswürdig, nebſt allen Gattungen fel⸗ 
ner, mittelfelner und ordinärer Tuche, dergl. Ca⸗ 
ſimir in ſchwatz und geſtreift, fo auch verfchiedene 
Halbtuche und Flanelle empfiehlt blluigſt zur güti- 
gen Abnahme: 
Die neue Tuchhandlung C. W. F äuſtel, 
Eliſabethſtr. Nr. 15, in d. Weintraube. 
Wegen Alters des Beſitzers iſt elne Stärke⸗ 
fabrikatſon nebſt Utenſilien bald zu vermiethen 
und Neumarkt Nr. 7 im Gewölbe das Nähere 
darüber zu erfragen. ; a 


Schleſiſches Kraͤuteroͤl 


zur Confervirung der Haare, 


welches gänzlich vergriffen war, iſt ſo eben eine 
feifche Sendung angekommen, und von vorzüglicher 
[Güte zu dem bekannten billigen Preife wieder zu 


bekommen bei 


Meinen geehrten Kunden brehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich dieſen Chriſtmarkt feine 
Bude aufſchlage, daß ober in meinem Giſchäfts⸗ 
Lokale (Oderſtraße Nr. 33) alle Artikel moderner 
Tabakspfeifen in reicher Auswahl zum Verkauf 
ausſtehen, woſelbſt ich um 2 Zuſpruch bitte. 


Booß, 
f Drechslermeiſter. 
. RE AR TIEEESZENTRTE 
Dünger: Verkauf. 


Sonnabend den 15ten d. Mts. um 10 Uhr 
werde ich nahe am Heu⸗ und Stroh⸗Magazin vor 
einen Haufen guten Duͤngers 


meifibistend verſteigern laſſen. Friedländer. 


2 


Moritz Wentzel, 


F. W. Knoblauch, Nikolalſtr. Mr. 1. 


Im Auftrage eines bedeutenden theinländiſchen 
Hauſes verkaufen nachſtehende vorzügliche alte 
Rheinweine billigſt: Fr 

in Original⸗Flaſchen 
Hochheimer Domdech.-Cab.-Wein 1 Y,Rthlr, 
Rüdesheimer Hinterhäuser dto. 1½ę 
Markebrunner 22% Sgr. 
Rüdesheimer Berg 20 — 


Geisenheimer 20 2 
Nierensteiner 15 2 
Oppenheimer 12% -. 


Willert & Geisler, 
Albrechts⸗Straße Nr. 13, 


Schreibzeuge 
von Porzellan, Eiſenguß, Sidroſyth und Glas 
empfiehlt in ſehr reicher Auswahl: 


upke, 


+ 
Naſchmarktſelte Nr. 45, 1 Stiege. 


— 
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Mild- Anzeige. 

Frſſch geſchoſſene, ſtarke, abgebalgte Hafen, das 
Stück 12 Sgr., geſpickt à 13 Sgr., empfiehlt 
zur gütigen Abnahme der Wildhändler Lorenz, 
Ellſabethſtraße Nr. 10, im Gewölbe. 


B ——̃̃ — DDS 


| Eine Wohnung von vier Zimmern, 
Al Kabinet, lichter Küche und nöthigem IS 
| Beigelass, wird von einer Ruhe und , 
Ordnung liebenden Familie; bei pünkt- 
licher Miethszahlung, zu Ostern k. J. 
zu mieihen gesucht. Hierauf Reflec- 
tirende wollen gefälligst das Diesfallsige 
mit der Bemerkung des Preises, ver- | 
I siegelt unter der Addresse B. D. in 
dem Kaufgewölbe, Oder-Strasse Nr. 7, |P 
abgeben. 


..... 


Zu vermisthen find Ohlauerſtraße einige ſchönt 
Wohnungen, in der erſten und zweiten Etage, 
ferner verſchledene Parterre⸗Lokalt. Das Nähere 
bel F. W. Gramann, Ohlauerſtraße Nr. 43, 


Nikolaiſtraße Nr. 22 lit der dritte Stock im 
Vorderhauſe zu vermiethen und Weihnachten zu 
beziehen. ' 


Ein Zimmer, Kr 
nöthigenfalls mit Meubles, iſt termino Weih⸗ 
nachten zu vermiethen, und das Nähere in der 
Weinhandlung Ring Nr. 8. zu erfragen. 

— 4 ·* ˙C———— ͤ . r:ſ!kwa 
Zu vermisthen iſt zum 1. Januar ein freund⸗ 
lich meublittes Zimmer im ten Stock, die Aus⸗ 
ſicht nach dem Markt, an einen ſoliden ordnungs⸗ 
liebenden Herrn: Nikolal⸗Straße Nr. 1. 
— — 


Ein Stall zu 4 Pferden nebſt Wagenplatz iſt 
auf der Schuhbrücke Nr. 31 zu vermſethen und 
Neumarkt Nr. 7, im Gewölbe das Nähere darüber 
zu erfragen. 


! — 219 — Er | 
Zweite Beilage zu Je 291 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 12. December 1838, 


Zum Weihnachtsfeſte! Ef | 


empfehle ich mein Lager, beitebend in allen Gattungen von Pelzwaaren, als: Palatine, Pellerinen, Fichus, 
Coliers, Boa's, Muffe, Shawls, Mantillen und Chriſpine, zum Theil von Pelz, oder Atlas mit Pelz und 
Angora⸗Frangen beſetzt, ſowie auch Damen⸗Hauben von ächtem Sammt, Sammt⸗Mancheſter und Seidenzeuge 
mit verſchiedenem Pelze verbrämt; ferner Reiſe⸗ und Hauspelze, Futter und Beſätze für Damen: und Herren: 
Kleider, Kragen, Fußſäcke, Fußkörbe, Pelzſtiefeln und Schuhe, ſchöne Fuß teppiche mit geſtickten Borduren, 
Herren Mützen u. ſ. w.; alles in den neuſten Fagons und zu den billigſten Preiſen. ale 
Die Pelzbandlung T. R. Kirchner, 


; Reuſche Straße Nr. 67, nahe am Blücherplatz. 
Die Buchbinder Galanterie- und Pappwaaren⸗Fabrik des 
dolph v. Bardzki, 


| 5 Hintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 2, | 

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltig aſſortirtes Lager aller in dieſes Fach einſchlagenden Artikel in 
größter Auswahl, beſonders Pariſer und Offenbacher Brieftaſchen, Portefeuilles, Album's, Reiſeſchreibzeuge, 
Eigarren⸗Etuis und Mappen in allen Größen. Die feinften Papparbeiten eigner Fabrik, elegant gebundene Geſang⸗ 
und Gebetbücher, Stammbücher in allen Größen, Iinirte Handlungsbücher und feine Bilderbücher ꝛc. 5 

Ferner offerire ich eine große Auswahl fertiger Galanterie⸗Gegenſtände, die mit Perlen⸗ und Seidenſtickerei ver⸗ 
ſehen find, nach dem neueſten Geſchmack, welche ich fo eben aus Berlin und Leipzig empfing, worunter ſich ſehr viel neue 
Deſſeins und Modelle befinden, die zugleich als Muſter zum Nacharbeiten dienen können. | 

Alle Beſtellungen in dieſes Fach einſchlagender Artikel, beſonders Damen⸗Arbeiten in Perlen und Tapiſſerie, wer: 
den aufs ſchnellſte und eleganteſte nach dem neueſten Geſchmack zu den nur möglichſt billigen Preiſen angefertigt. 

Auf das bisher geſchenkte Vertrauen eines hohen Adels und hochgeehrten Publikums geſtützt, deſſen ich mich ſtets 
durch Pünktlichkeit und Reellität würdig beweiſen werde, ſchmeichle ich mir auch, mich in dieſem Jahre eines recht zahlrei⸗ 
chen Beſuches zu erfreuen. f 


CC 
Großes Damenputz Waaren Lager 


Um allen Anforderungen genügen zu können, habe ich einen ungewöhn⸗ IL 

[23 lich großen Vorrath der neueſten Wintermoden, beftehend in Sammet:, 
Atlas: und einer ganz neuen Art wattirter Hüte in verſchiedenen 788 
Stoffen, eben fo auch Putz⸗, Halbputz⸗ und Negligee- Hauben in 
Gold- und ſeidnen Blonden, Tüll, Battiſt und Linon, Alles nach W 
7 ganz neu erhaltenen Modellen, anfertigen laſſen. a 8 
Auch mein Lager in Bändern, Blumen und Balldiademen bietet eine; 

ſehr reiche Auswahl dar. 
Bei allen Gegenſtänden ſind die Preiſe fo billig, als es nur irgend mög⸗ (&) 
lich iſt, geſtellt, und bitte ich um gütige Beachtung. 7 


T. S. Schröder, 


Damenputzhandlung, Ring Nr. 50, eine Stiege hoch. 


Ausstellung der neuesten, geschmackvollsten Herren- 
Garderobe- und Galanterie-Artikel. 


Ich habe zum bevorſtehenden dießjährigen Weihnachtsmarkt wiederum eine große Ausſtellung der neueſten und geſchmackvollſten Herten⸗Gar⸗ 

berobe= Artikel, beſtehend in: | 
? ächten Parlſer und Lyoner Eravatten, Jaromir's und Shlipfe, ſämmtlich in der mannigfachſten Auswahl, Chemifets, in ee 
und Seidenzeugen, Ballweſten in den reichhaltigſten Stoffen, fo wie allen andern Sorten, in den ſchönſten Nüancen, ebenſo fertige Weſten, 

in Wolle, Piqué, Seide und Halbſeide, Wiener Balletſchuhe mit Sämiſch⸗Sohlen, ferner Handſchuhen in allen Sorten und größter Aus⸗ 

wahl ſowoht für Damen als Herren, fo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu den nur möglichſt billigſten Prelſen, zurückgelegt. 


L. Eliaſon, Ring⸗ und gruͤne Roͤhrſeite Nr. 35, erſte Etage. 
e e eee e eee ee, 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich auch dieſen Chriſtmarkt 


* 


n 


®& keine Bude habe, ſondern nur allein alle Sorten weiße, gelbe und gemalte Wachslichte, weiße, gelbe, bunte und ge⸗ 
malte Wachsſtöcke in meinem Gewölbe, Schmiedebrücke Nr. 3, im erſten Viertel, verkaufe. — Alle dieſe Artikel 
. empfehle ich in der größten Auswahl, richtiges Preuß. Gewicht, zu den billigſten, feſtgeſetzten Preiſen, ſo wie 
— auch eine Partie Spiel waaren und Attrappen zu geneigter Abnahme. ER 


Breslau, den 12. December. 


Caroline verw. Supper, geb. Supper, Schmiedebruͤcke Nr. 3, 


+ (SAN AN 
+ NUNG), 3 


Wohnungs- Veränderung. Wohnungs⸗Anzeige. Eine gut eingerichtete Färberei 
Wegen Neubau meines Hauſes, Oder⸗Straße Weidenſtraße Nr. 34 iſt die 8. Etage, beſtehend nebſt Roßmangel und Galander in einer Kreis: 
Ne. 34, habe ich mein Arbelts⸗Lokal in Nr. 22 aus 3 Stuben, 2 Alkoven, Entree, Küche, Bo⸗ Stadt im Gebirge, iſt unter billigen Bedingungen 
derſelben Straße verlegt. [den und Kellergelaß an eine ſtille Familſe zu bel weniger Anzahlung zu verkaufen; wo? ſagt 
C. J. Heinze, Goldatbeiter. vermſethen und zu Ostern 1839 zu beziehen. Herr Buchbinder Rudolph in Landeshut. 


2158 


di 


Paſſende Weihnachtsgeſchenke für Damen, 
als: ſeldene und wollene Stoffe, Battiſte und feinfte Collicoes zu Kleidern und Us berröcken, Haus⸗ 
und Putz⸗Umſchlagetücher, Pelerinen, elegante Shawls und Colliers; ferner 


zu Gegengeſchenken fuͤr Herren: 


allerneueſte Weſten, ſeidene Hals⸗ und Taſchentücher, Ballſträmpfe, Halsbinden u. Vorhemdchen, und 


etwas ganz Nuͤtzliches in Haushaltungen, 


als: Stoffe zu Meubles⸗Ueberzügen, Gardinen⸗Mouſſeline, Bettdecken, 


empfiehlt: 


| die M 


Albrechts⸗ Straße 


Der Ausverkauf 
Roßmatkt Nr. 8 im Gewölbe wird foctgeſetzt, und 
werden daſelbſt eine große Auswahl ächter bunter 
Cambri's und Meubles⸗Kattune A 2 ¼, 83 bis 3% 
Sgr., ſo wie feldene und balbſeldene Weſten, Tü⸗ 
cher in Seide, Wolle und Baumwolle, Schuͤrzen⸗ 
und Klelder⸗ Leinwand, feine breite engliſche Thi⸗ 
dets à 15 Spr,, und alle in dieſes Fach g⸗hörigen 
Art kel zu billigen, aber feſten Preiſen verkauft. 


Altes Cigarren⸗ u, Varinas⸗ 


Lager. 

Aus meinem frühern Geſchäft habe ich noch 
al tende Partie 4 bis Giäprige, ächtfeine und 
R elfelne Cigarten, als: ächte Havanna, Ama⸗ 
rillos, Alen & light-brown-, desgleichen Dos⸗ 
Amigos:, Ugues⸗, ganz alte Peroffiers u. Canaſter⸗ 
Cigarren, in / u. 0 Kiſten. Die beiden letzten 
Sorten find ihier ausgezeichneten Güte halber zu 
Weihnachtsgeſchenken ſehr zu empfehlen; ich verz 
kaufe ſolche in ſahr gefälligen Kiſtchen zu 100 St., 
Peroſſier 1 ½ Nthlr., Canaſter à 1 ½ Rthlr., und 
mache durchgehends die billigſten Preiſe, well ich 
damit räumen wil. f 2 Ä 

Carl Wyſianowski, 


Ohl. Str., im Rautenkranz. 


ch geöffnet, 
Aug & Sohn. 


Weihnachtsgeſchenk⸗Anzeige. 
Um vielen der hieſigen und auswärtigen Herr⸗ 
ſchaften aus momentaner Verlegenheit zu helfen, 
was man Dem, oder der geliebten Perſon wohl 
Faſhlonables hinſichtlich der Toilette geben könnte, 
wodurch ſchöne Bekleldung erſt intereſſant wird, 
habe ich auf das Verlangen mehrerer hochgeehrten 
Kunden paſſende Geſchenke zu 1 Thlr., 2 Thlr. 
und fo bis 10 Thlr. ſteigend, in einer Auswahl 
der ächteſten Parifer Tollette⸗Gegenſtände, zuſam⸗ 
menge ſtellt, die gewiß viel Freude machen werden, 
indem ich mich für deren Aschtheit und die billig⸗ 

ſten Preiſe verbürge. 5 g 
Die Haupt Niederlage franzöſ. Parfüme⸗ 


riten und Toilette Gegenſtänden des A. 


Bricht a in Breslau ic. Schuhbrücke 
3 im alten Ratdhauſe. 


Mit Zinnfiguren aller Art, als: große Gärten, 
Olpmpiſches Spiel, Wettrennen, preuß ſch Lager, 
Pferde zum Auf: und Abſitzen, große Jagd, Na⸗ 
tional⸗Puppen, Garde mit Muſik, 49 Mann in 
der Schachtel, Kunſtreiter und diverfen anderen Sor⸗ 


ten empfiehlt ſich zu dieſem Weihnachtsmarkt: 


Schepp, 
in der Bude, HH. Gebrüder 
N . Bauer gegenüber. 
ea” Reiß zeuge, Vorlegeblälter zum. Schreiben 
und Zeichnen, Tuſch⸗ und Muſchelfarbe⸗Kaſten, 
ichn N und Bleiſtifte, Zelchnen⸗ und 
bücher, neue Umfchläge, Bilderbücher, Bil: 
en, Federmeſſer, Federpoſen und Stahlfedern, 
eſtrale, be ne andere Artikel 
um Schulgebrauch offeriet zu ſoliden Preifen 
„ 0 Dle . 
F. L. Brade, 
am Ringe Nr. 23, 
; dem Schweldnitzer Keller gegenüber. 


> a und Damen ⸗Eylinder⸗Uhren in neue: 
Nee Art, fo wie Stutz ⸗Uhren in Brongr, Porze⸗ 
= Alabaſter der empfiehlt in ſchönſter Auswahl 


9 


e e Su 


Franz mann, 


5 Uhrmacher. 
* . viertel 2 Abonnements. Pr 0 5 
bees 5 8 Mi die eilen 


82 Mein 1 Thaler 7: . 
Sälefiihen G (ineldsive Porto) a N die Nein 


Ganz⸗ und Halb⸗Piqus's, 


odewaaren⸗Handlung des Guſtav Redlich, 


2 ĩ˙—üꝛ3 
Kleider⸗ und Schürzen- 
Leinwand, 


à 3 Sgr., fo wie alle Gattungen Inlet⸗Züchen⸗ 
und weiße Leinwand empfiehlt 
H. Wohlauer, am Ning Nr. 34. 


Aromatifche Kampferſeife, 


zur Stärkung der Haut, als Hellmittel von Froſt⸗ 


(hädın und als ſicheres Präſervativ gegen di ſtlben 


ſehr zu empfehlen, ſſt ſtets zu haben bei 


Bötticher & Komp., 


Parf.⸗Fabrik, Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


Verkaͤufliche Maſtſchoͤpſe. 
90 Stück ſchwere, mit Körnern ausgemäſtete 


Schöpſe ſtehen zum Verkauf bel dem Dominium 
Kunern, Münſterberger Kreiſts. 


Billiger Verkauf! 
Zu feſten Preiſen. 

Eine Partie , 7, % und 10% großer Me⸗ 
rino⸗ und Cirkaſſientücher, in allen Farben, glatt 
und lithographirt, find mir, ſowohl im Ganzen als 
Einzelnen, und zwar unter Fabrikpreiſen, für aus: 
wärtige Rechnung zum Verkauf übertragen worden. 

ö Die Schnittwaaren⸗ Handlung 


. des 
P. Landsberg, 
Blücherplatz Nr. 17. 
Eine fo eben erhaltene Sendung ſächfiſcher 


Kaffte⸗Servietten, in ſehr ſchönen bunten Farben 
und neuen Deſſins, empfiehlt zu den dilligſten 


Petiſen: 
Eduard Friede, Schuhbrücke, Ecke 
des Hlntermarktes. 


Weihnachts ⸗ Anzeige. 
Die Leinwand⸗Handlung 
Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Neo, 1, 
verkauft nachſtehende Waaren zu auffallend 
billigen Preiſen: 


Klelder⸗Leilnwand . 3 1%/ 24,2% 3 Sgr. 


Schürlen⸗ ru 8, 8 43½ „ 
Züchen⸗ 2 ud 3% 8 4 7. 
Inlet⸗ = . 8 3% 4 [7 


Bettdrillich, roth u. blau „8 9% 4, 5 „ 
Halbmerino 
Damaſtſchürzen — 11 „ 
Abgepaßte Lein wondſchürzen 5 6 7 7 5 
Leinwandtücher s 5 „, 
Kattun 7 * + „ 6 7 8 10 „ 
Bunte Kleiderkattune. „2 2½ 3 3% „ 

Außerdem empfiehlt dieſelbe Flanell, Parchent, 
Klttei, Schwanboi, weißen grünen und rothen 


Fries. 
Re M. Wolff. 
Herren⸗Garderobe⸗Artikel, 


als: Weſtenzeuge in allen Stoffen, Cravatten, 
Chemifets, Beinklelderzeuge, Halstücher, die neue: 
ſten Taſchentücher von Seide, Cambrics und 
Leinen, Handſchuhe und Ballſocken in allen Far⸗ 
ben, auch baumwollene und wollene Unterbein⸗ 
kleſder und Unterjäckchen, fo wie alle in dies 
Fach einſchlagenden Artikel empfiehlt als höchſt 
preismäßig : 

Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 

Damen ⸗Putz. 

Eine große Auswahl des modernſten Damen⸗ 
Pußzes, ſowohl in Hüten als Hauben, empfiehlt 
zur gütigen Beachtung und zu ſehr billigen Preifen: 

die Damen⸗Putzhandlung der 
Chriſtiane Dunker, 


Rlemerzeile Nr. 16, eine Stiege hoch. 


nn — 


Die Chronif allein koſtet 20 Sgr. 
18 allein 2 Thlr., die 
Ehronit kein Porto angerechnet wird. 


rowo u. Jentſch a. Kehle, 


„Spielwaren 


großer Auswahl, 


desgleichen 


Attrappen, 


emp flehlt zu billigen Preiſen: 


Moritz Wentzel, 
Ring Nr. 15. 
Den ſo ſehr beliebten 
Pommeriſchen Hafergrutze 
erhielt wieder in Commiſſion: 
P. L. Oppler, 
A Karlsplatz Nr. 1. 
Gaſthof⸗Verpachtung. 
Ein Gaſthof, an einer belebten Chauffer gele⸗ 
gen, if. ſofort für 150 Rthlr. zu verpachten. 


Näheres bel J. E. Müller, Ohlauer Straße 
Nr. 20. n 


Fuͤr 1 Rtlr. 15 Sgr. 
verkaufe ich 15 Ellen ſchönen bunten Cam⸗ 
bric in neuen Deſſeins zu einem Kleid. 

grüne Röhrſeite Nr. 33, 
im Gewölbe. 


Damentuch⸗Huͤllen, 
in großer Auswahl, dergleichen in fizurirtem und 


gestreiften Damaſt; ferner Catbonarl⸗ Mäntel, 
wattiete und unwattirte Tuchröcke, Schlaf⸗ und 


Morgentöcke, empfiehlt zu auffallend billigen Prel⸗ 


fen die Tuch⸗ und Kleide⸗Handlung von 


Schreuer 
Rings Y Aue Kr. 33. 


— —— —— — —— 
Billige Sackereten 
Billige Stickereien. 
Eine kleine Partie ſehr ſchöne franzöſiſche 
Stickerelen, beſtehend in Pellerinen, Kra⸗ 
gen und Manchetten, find mir, um damit 
zu räumen, zum billigſten Verkaufe über⸗ 
geben worden und empfehle ſolche als recht 
paſſende Weihnachtsgeſchenke. 


— O. Schroder, 
amen⸗Putz . ung Ring Nr. 50. 7 


Angekommene Fremde. 

Den 10. Decbr. Weiße Adler: HH. Gutsb. von 
Aulock a, Pangel u. Roſenthal g. Brinnek. Hr. Amtsroth 
Mertzel a. Parchwitz, — Rautenkranzı Hr. Kaͤmme⸗ 
rer Wiener a. Jolfusburg. Hr. Handlungs⸗Disponent 
Jakubowski a. Gleiwitz. Hr. Senator Klant a. Neiſſe. 
— Blaue Hir ſch: Hr, Rittmſtr. v. Schwemler aus 
Ra ae 5 1 Randow bft Kreike. bel 

aufm. Breßler a. Roſenberg. „ Poſtmſtr. Kephali⸗ 
des a. Jordansmühl. Hr. Ebi e rin 
Waldenburg. Hr. Paſtor Sehmiſch aus Trebnitz. — 
Große Stube: HH. Guts b. v. Szeliski a. Przedbo⸗ 
denfrey. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Schabacher a. 
Ratibor. Hr. Rittmſtr. v. Pfuhl a. Wohlau. — Gol d. 
Schwert: Hr. Hauptſteueramts⸗Rendant Neumann aus 
Wohlau. Hr. Oberamem Morgenbeſſer a. Grödigberg, 
Hr. Bankbeamter Szmideckt a. Warſchau. DH. Kauft, 
Winter a. Mainz, Brevilier a. Frankfurt a/ M., Werner 
a. Glogau u. Arntz a. Düren, — Gold. Gans: Hr. 
Baron v. Quernheim a. Esdorf. HH Kaufl. Auriol 
a. Cette u. Neumann a. Stettin. Hr. Kommiſſionalr 
König a. Liſſa. — Gold. Krone. Hr. Dr. med 
Gabriel a, Schweidnig. — Hotel de Sileſie- br. 
Forſimſtr. v. Schüg a. Fürſtenſtein. He. Geh. Kommer⸗ 
zienrath Treutler u. Hr. Schichtmſtr. Plych a. Neu Weiß⸗ 
ſtein. — wei gold edwen: Hr. Major Engels, aus 
Berlin kommend. Hr. Steuerrath Roßmann a. Lande: 
berg. Fr. Gutsb. v. Buße a. Weidenbach. Fr. Guteh, 
v. Zittwig a. Tromsdorf. Hr. Kaplan Polomski oug 
Brieg. DO. Kaufl. Eifner a. Guttentag u. Friedländer 
a. Beuthen. — Deutſche Haus: Di. Guksb. Baron 
8 , a. e Hr; But Kirſchſtein a. El⸗ 
ing. Hr. Referend. Leiber a. Polen: Mechanik. 
Gebrüder Noot a. Sterkrude. — Weiße Sto a d. 
Kaufl. Sachs a. Muͤnſterberg u. Poppelauer a. Oels. 

Privat⸗Logis; 28. Hr. Dr. med. Zorn 


die Breslauer. Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „„ Die Swleſiſche Sbronik,“ iſt am bieſigen Orte 
r. Auswärts koſtet bie Fe den gehe in Verbindung mit dr 
onit allein 20 gr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für dis 


Oderſtr. 29, Dr N 
a. Dyhernfurth. Hr. Gutsb. Schmidt a. Lauterbach; , 


